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1.  Ausgangslage

I

1.1 Die Gemeinde  Mühlethurnen

Mühlethurnen  ist eine Landgemeinde  im mittleren  Gürbetal,  zwischen  Belp und Thun gelegen.  Heute beleben

auf 289 ha rund 1400 Persünen  unser  Dorf,  das heute  nicht  mehr  als Bauerndürf  bezeichnet  werden  kann. Viele

Einwohnerlnnen  gehen  in den Zentren  Bern und Thun zur Arbeit.

Die Gemeinde  ist verkehrstechnisch  gut erschlüssen.  Sie liegt  an der Hauptstrasse,  die vün Bern  via Belp nach

Thun führt.  Zudem  fährt  die S-Bahn  im Halbstundentakt  nach Bern und Thun. Für die Feinverteilung  im öffentli-

chen  Verkehr  sorgt  ein Postautokurs,  welcher  die Strecke  vün Mühlethurnen  via Riggisberg  nach  Köniz, Schwar-

zenburg  und auf den Gurnigel  bedient.

Mühlethurnen  hat gut qualifizierte  Gewerbebetriebe.  Ein Haus kann man so praktisch  vollständig  bei einheimi-

schen  Handwerkern  bestellen.  Nebst  zwei  Restaurants,  zwei  (,afös,  diversen  DienstIeistungsbetrieben,  Arzt  und

Tierarzt  süwie  %st,  einheimischer  Bank  und der Landi gibt  es einen  Volg-Laden,  Wü  sich  die Haushaltungen  mit

allen Lebensmitteln  eindecken  können.  Mühlethurnen  verfügt  über  ein gutes  Schulangebüt.  Dieses  umfassende

Angebot  wird  als sehr  wichtig  erachtet,  damit  die Gemeinde  nicht  eine blüsse,,SchIafgemeinde"  wird.

In Mühlethurnen  ist man nicht  nur,,wohnhaft"  hier  ist man zuhause.  Dazu gehört  ein vielseitiges  Dürfleben.  Über

20 Vereine  sind in Mühlethurnen  tätig.  Nebst  den klassischen  Sport-  und Musikvereinen  sind auch  gemeinnützige

Vereine  eingetragen.  Regionale  Bedeutung  hat  auch  das Kulturlokal  "alti  Müschti"  erreicht,  das im Winterhalbjahr

mit einem  breitgefächerten  Kulturangebüt  aufwartet.

Die Naherhülung  liegt  vür der Haustür.  Der Gürbetaler  Höhenweg,  von dem man einen schönen  Blick  auf das

Alpenpanorama  hat, die Gürbeebene,  der Naturpark  Gantrisch  und die am Dürfrand  idyllisch  gelegene  Gürbebadi

laden  zur Naherholung  ein. I
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1.2  Anlass  der  Ortsplanungsrevision  2013

Die rechtskräftige  Ortsplanung  der Gemeinde  Mühlethurnen  wurde  im Jahr  2üü2 durch  das Amt  für  Gemeinden

und Raumordnung  genehmigt.  Das Augenmerkwurde  damals  auf  die Innenentwicklung  gelegt.  Mit  Erfolg.  Seither

hat die Bevölkerung  innerhalb  der heutigen  Siedlungsgrenze  zugenommen.  Aufgrund  folgender  Punkte  erachtet

der Gemeinderat  eine erneute  ürtspIanungsrevision  zum jetzigen  Zeitpunkt  als richtig:

[)ie letzte Revisiün  war  vür über  1ü Jahren.  Sümit  ist eine erneute  Revisiün  entsprechend  dem Planungshori-

züntvon15Jahren  angebracht.

Die bauliche  Verdichtung  ist in den letzten  Jahren  fortgeschritten.  Innere  EntwickIungsreserven  existieren

kaum noch.

Bauland  ist knapp  und wird  zum Teil gehortet.

Das Baureglement  kann den neuen  gesetzlichen  Anforderungen  an die Planungsinstrumente  angepasst  wer-

den.
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1.3 Proiekförganisation  und Beteiligte

Die Projektorganisation  (vgl. Schema  linke Spalte)  basiert  auf den Erfahrungen  der Gemeinde  beim Vüllzug  der

ürtsplanung  20ü2. Neu wurde  eine Spezialkümmissiün  gewählt.  Für die ürtsplanung  2013/14 sind in der Spezial-

kümmission  ürtspIanungsrevisiün  (OPR) fix vertreten:

C,laudia Ramseier,  GemeinderatsmitgIied,  Präsidentin  Baukommission

Christian  Kneubühl,  Gemeindepräsident

Bruno  Wägli,  Mitglied  der FDP Mühlethurnen

Andreas  Brönnimann,  Baukommissiünsmitglied

Hansueli  Brönnimann,  Mitglied  SVP Mühlethurnen

Kurt  Reusser,  Mitglied  Freie Wähler  Mühlethurnen

Urs Fankhauser,  Mitglied  Grüne Mühlethurnen  forum  3127

LJ
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Der Gemeinderat  ist das für die Ürtsplanung  zuständige  Planungsorgan.  Die Präsidentin  Baukommission  infür-

miert  den Rat regelmässig  über  den Stand  der  Arbeiten.  Der Gemeinderat  fällt  die wichtigen  Zwischenentscheide

(Start  Mitwirkung,  Verabschiedung  Vorprüfungsunterlagen,  etc.).

Die Gemeinde  Mühlethurnen  wird  bei der ürtsplanungsrevision  unterstützt  und begleitet  durch  die Panorama

AG, vertreten  durch:

Florian Künti, Prüjektleiter  ürtsplanung,  Raumplaner  FSU, Bachelor  of Science  FHü in Raumplaung,  cand.

Mediator  S[)M

Res Wyss-üeri,  Stv. Prüjektleiter  ürtsplanung,  Raumplaner  NDS/HTL,  REG A, SIA

Suzanne  Albrecht,  Lanschaftsarchitektin  FH / BSLA / FSU
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1.5  Bestehende  Grundürdnung  und übergeürdnete  Planungen

[)ie heute  rechtskräftige  baurechtliche  Grundürdnung  besteht  aus:

 BauregIement(ü4.11.20ü2mitÄnderungenvom13.04.20ü7und29.01.2ü08)

 ZonenplanSiedlungß)4.11.2üü2mitÄnderungenvom28.06.20ü6,29.01.2008,01.06.2ü12)

 Zünenplan  Gefahren  (29.ü1.2ü08)

 Schutzzünenplan  und Richtplan  (17.ü8.1994)

sowie  zahlreichen  Sünderbauvürschriften  (Überbauungsürdnungen).

Kommunale  Richtpläne:

 Schutzzonenplan  und Richtplan  (mit  Reglement)  (17.ü8.1994)

 Perimeterrichtplan für die Erschliessung des Baugebiets 125.ü3.1982)

 Strassenrichtplan  (25.ü3.1982)

 Nutzungsrichtplan  (25.03.1982)

Die Sonderbauvorschriften  und kommunalen  Richtpläne  wurden  auf ihre Aktualität  geprüft  und dort  wo die Plan-

inhalte  realisiert  waren  ausser  Kraft  gesetzt.  Die baurechtliche  Grundordnung  wurde  total  überarbeitet.

Bei dieser  Arbeitwurden  fülgende  Planungsinstrumente  berücksichtigt,  welche  auf den folgenden  Seiten  teilwei-

se noch  vertieft  werden:

Kanfönaler  Richtplan  Bern,  Informationssystem  (Geüportal  2ü06)

Regionales  Gesamfüerkehrs  und Siedlungskonzept

Inventar  der schützenswerten  Ortsbilder  der Schweiz  (ISOS), Kanton  Bern,  Band 4, Bern Land

Bauinventar  der Denkmalpflege  des Kantons  Bern  vün der Gemeinde  Mühlethurnen 'l
cffi



Kanfönaler  Richtplan  2(110

[)er  Kantünale  Richtplan  hat  die Aufgabe,  die Entwicklung  in den Gemeinden  überregional  zu küordinieren.  Er will

namentlich  "die  Kräfte  auf  Gebiete  künzentrieren,  die wirtschaftlichen  Erfolg  versprechen,  den ländlichen  Raum

stärken  und den Richtplan  in Abstimmung  mit  den Regiünen  effizient  bewirtschaften".

Die Inhalte  aus dem Richtplan  sind  für  die Gemeinde  bei der  Revision  der  ürtsplanung  zu berücksichtigen.  Fül-

gende  Inhalte  des Kantonalen  Richtplans  betreffend  das Gemeindegebiet  Mühlethurnen  in besonderem  Masse:

Fruchtfölgeflächen  (rote  Schraffur):  Sie bezeichnen  landwirtschaftlich  wertvülle  Flächen.  Ihre in Anspruch-

nahme  für  die bauliche  Entwicklung  ist  an klare  Vorgaben  geknüpft.

ÖV Güteklassen  (künzentrische  Kreise):  Sie symbülisieren  die Erschliessungsgüte  mit  dem öffentlichen  Ver-

kehr.  Neue  Baugebiete  müssen  eine  Mindestqualität  an einer  öffentlichen  VerkehrserschIiessung  aufweisen.

Landschafisschutzgebiete  (grüne  Schraffur):  Sie bezeichnen  landschaftlich  werLülle  Gebiete,  die es unge-

schmälert  zu erhalten  gilt.
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Ausschnitt  Kantünale Richtplankarte
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Ausschnitt  RGSK, GenehmigungsexempIar, freier Massstab.

Reginnales  Gesamfüerkehrs-  und  Siedlungskonzept  (RGSK)  Bern-Mittelland

Das Regionale  Gesamfüerkehrs-  und Siedlungskonzept  (RGSK)  stellt  ein Richtplan  auf  der  regionaler  Stufe  dar.

Relevante  Inhalte  für  die Gemeinde  Mühlethurnen  [siehe  R0SK,  S.10, Karte  1:5(TOü0]

Ländliche  Gemeinde,in  der,,äusseren  Landschaft"  gelegen

Gelegen  an einer  regionalen  Entwicklungsachse

Haupfüerkehrsstrasse  (Kantonsstrasse  der  Kategorie  B )

Bahnhof  der  Kategürie  3,,Umsteigepunkt"

4ü bis 45 % der  Wegpendler  nutzen  den MIV

Prämissen  für  das Gürbetal:  [S. 84, Karte1:  5(Tüüü]

Zäsuren  zwischen  den Siedlungen  erhalten  (Lühnstürf,  Mühlethurnen  und Kirchenthurnen)

Hangkanten  schonen

Flussläufe  beachten

SiedIungsentwicklungen  im Bereich  der  S-Bahn  Haltestellen

SiedIungsentwickIung  v.A.  westlich  der  Bahnlinie  (ganzes  Gürbetal)

Vürranggebiet  Natur  und Landschaft

Sliaiie
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Kantonaler  Richtplan  203€) (Stand  Vernehmlassung)  -  Was  heisst  das für  Mühlethurnen?

Die Raumplanung  hat sich in den letzten  Jahren  stark  entwickelt.  Als Thema ist sie spätestens  seit den Ab-

stimmungen  zur Zweitwohnungsinitiative  und zum eidgenössischen  Raumplanungsgesetz  (RPG) stärker  in den

Vordergrund  gerückt.  Mit  dem Ja zur Änderung  des RPG's vom 3. März  2ü13 hat sich für die öffentliche  Hand

der gesetzliche  Auftrag  präzisiert.  Als Folge davün  sind die Kantone  nun angehalten,  ihre Richtplanungen  und

Baugesetzgebungen  anzupassen.

Im kantonalen  Richtplan  werden  die Grundzüge  der räumlichen  Entwicklung  des Kanföns  aufgezeigt.  [)iese  Vür-

stellung  ist unverändert  für alle Gemeinden  gültig.  Sie hat zum Ziel, den Boden  haushälterisch  zu nutzen.  Auf-

grund  der Beschlüsse  auf Bundesebene  sind nun einige  Grundsätze  expliziter  geregelt  worden:  Die Gemeinden

des Kantons  Bern werden  gemäss  Raumkonzept  spezifischen  Raumtypen  mit unterschiedlichen  Entwicklungs-

zielen  zugeteilt:

1 Urbane  Kerngebiete  der  Agglomerationen:  Als Entwicklungsmütoren  stärken

2. Aggfömerationsgürtel  und Entwicklungsachsen:  Fükussiertverdichten

3. Zentrumsnahe  ländliche  Gebiete:  Siedlung  konzentrieren  -  Raumtyp  Mühlethurnen

4. Hügel-und  Berggebiete:  Als Lebens-und  Wirtschattsraum  erhalten

Heutige  Raumnutzerdichte

Der Kanton  Bern verfülgt  den Grundsatz  «lnnenentwicklung  vor  Aussenentwicklung++  und setzt  diesen  in den un-

terschiedlichen  Raumtypen  um. Verdichtung  und Verfügbarmachen  vün bestehenden  Bauzonen  hat  Vürrang  vor

Einzonungen.  Bei der künftigen  Bauzünendimensionierung  pro Gemeinde  sind das lnnenentwickIungspotenzial

1l



süwie  die Raumnutzerdichte  zu berücksichtigen.  Die Raumnutzerdichte  ist das Verhältnis  «Einwohner  und Ar-

beitsplätze  (Raumnutzer  RN) pro umbaute  Hektare  Wohn-,  Misch-  und Kernzüne  (WMK))).  Jede  Gemeinde  erhält

für den jeweiligen  Raumtyp  einen  spezifischen  Richtwert  für diese Dichte.  In Mühlethurnen  liegt  dieser  bei 37

Raumnutzer  pro Hektare  (Stand  2014). Die effektive  Raumnutzerdichte  liegt  höher:  49 Raumnutzer  pm Hektare.

Damit  hat Mühlethurnen  -  rechnerisch  -  sein lnnenentwicklungspütential  gemäss  Bestimmungen  des Richtplans

ausgeschöpft.

Legende  zur  Grafik

Arbeitsplatzdichte

11 Beschäftigte  je Hektar  (Betriebszählung  bfs)

Einwohnerdichte:  Personen  je Hektar  (STATPOP, bFs]  SOLL

3 Einwohner  je Hektar

ffi  Richtwert  Hügel- und Berggebiete  (3 - 36 RN/ha)  b

[  Richtwert  zentrumsnahe  länd. Gebiete  (37 - 42 RN/ha)

 Richtwert  Aggl.gürtel  und Entw.achsen  (42 - 48 RN/ha)

 Richtwert  Zentren 3. und 4. StuTe (49 - 87 RN/ha)

 Richtwert  urbane Kerngebiete  (88-100  RN/ha)

Urban (>100RN/ha)

i15

i28 I1ü
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Ergänzung  des Inventars  der  Fruchtfölgeflächen  (Zusatdlächen  2fü4)

Der Kanton  teilte  den Gemeinden  per Schreiben  mit, dass "die Ergänzung  des Inventars  FFF notwendig  ist, damit

sich der Kanton  und die Gemeinden  einen Handlungsspielraum  für  die künftige  Entwicklung  bewahren  können.

Mit  der Aufnahme  der ausgewiesenen  Zusatzflächen  in das Inventar  kann der Kanton  den vüm Bund vorge-

schriebenen  Mindestumfang  erreichen  und die Vüraussetzung  schaffen,  damit  FFF auch  künftig  fürwichtige  Ziele

beansprucht  werden  können,  ühne dass in jedem  Einzelfall  eine Kümpensatiün  nötig ist."

Mühlethurnen  hat das neue Inventar  geprüft  und festgestellt,  dass nicht  nur Zusatzflächen  ausgeschieden  wur-

den, sündern  auch  an derZuweisung  der  heutigen  Fruchtfülgeflächen  Änderungen  vorgenommen  wurden.  [)amit

werden  während  der ürtsplanungsrevision  die "Spielregeln"  geändert,  was der Entwicklungsstrategie  zuwider-

läuft.  Ein Teil der  Änderungen  sind zudem  nicht  nachvollziehbar  und planerisch  wenig  sinnvoll.  Die Gemeinde  hat

entsprechend  eine Stellungnahme  eingereicht.

13
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Die Gefahrenkarte  stellt  für  den  Zonenplan  eine  zentrale  Grundlage  dar.  Die zum  Zeitpunkt  der  (3enehmigung  der

ürtsplanung  rechtskräftige  Gefahrenkarte  wurde  vom Geüportal  des Kanföns  Bern  bezogen.  Es ergeben  sich

keine  Änderungen gegenüber  der  Gefahrenkarte  der  alten  Grundürdnung.  Hingegen  wird  mit  dem Prüjekt  Hüch-

wasserschutz  unteres  Gürbetal  die Gefährdung  vün  Überschwemmungen  im Siedlungsgebietvon  Mühlethurnen

stark  reduziert.  Die geplanten  Massnahmen  führen  zu einer  Entschärfung  der  Hüchwassergefahr.

Bedeulung  dei  Gelahtenglulen  I+ii den Siedlungtiaum

Naturgefahrenkarte Wasser, vor (links) und nach Irechts) Wasserbaumassnahmen iüuelle: Hüchwasserschut  unteres Gürbetal, Genehmigungsddossisr für die zweite Auflage, ü8.ü5.2m3, Wasserbauverband untere

Gürbe und Müsche (WGM))
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2. Stand  der Entwicklung
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Zonenplan  198C1.

I.  .Y

Zonenp1an1992.

2.1 Die Gemeindeentwicklung  und Planungsphifösüphien  im Laufe  der  Zeit

Die Phase  1981 bis 1990

Zielsetzung:  "nicht  zu schnell  wachsen,  bis ins Jahr  2ü00 eine Einwühnerzahl  von 1000 nicht  überschreiten".  Die-

ses Ziel wurde  klar verfehlt.  Die Einwühnerzahl  vün 1üüO Persünen  wurde  bereits  3 (!) Jahre  später  erreicht.

Merkmale  der Entwicklung:

 Starkes  Wachstum  durch  Wegpendler  in EFH-Gebieten

 Neue %hnungen  sind vor  allem  an der Peripherie  des Baugebietes  entstanden

Die Phase  1990 bis 2002

Zielsetzung:  "Boden  haushälterisch  nutzen".  Charakteristik:

 Einfachheit  und Klarheit  im Planungsinstrument.

 Zum Zwecke  des Planungsziels  wurden  in landwirtschaftlich  wertvüllen  Gebieten  Auszünungen  vürgenom-

men.

 Gewerbliche  NutzungsmögIichkeiten  süllten  erleichtertwerden.

 Landschaftliche  (lualitäten  feststellen  und in Zusammenarbeit  mit den Grundeigentümern  zu erhalten.

Die Phase  2002 bis heute  (Bild  nächste  Seite)

Zielsetzung:  "InnenentwickIung".  Möglichst  keine zusätzlichen  lnfrastrukturkosten,  keine verstreuten,  kleinen

Bauzonen  und ein Wachstum  bis 2ü15 von + 7Ü Einwühner.  Dieses  Wachstumsziel  wurde  klar  übertroffen.

Zusammengefasst  kann festgehalten  werden,  dass beim Erlass der ersten  Nutzungsplanung  die Bauzonen  weit

grösser  dimensioniert  wurden,  als für  eine massvolle  Entwicklung  nötig gewesen  wäre.  Durch  diese erste Fest-

legung  der  Bauzone  entstand  die stark  zergliederte,  "fingerartige"  Form des Siedlungskörpers  von Mühlethurnen.

17
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Rechtskräftiger Zonenplan vün 2üC12.

2.2  Bevfükerungsentwicklung

Das Bevölkerungswachstum  lässt  sich  grob  in fülgende  Phasen  aufteilen:

Bis197ü  entwickelte  sich  Mühlethurnen  gemächlich

Phase  1970 bis 2Ü0Ü: ÜberdurchschnittIiches  Wachstum  (> 1ü% pro Dekade)

Phase  2üüü bis 2ü1ü: Wachstum  < 5% in1Ü  Jahren

Der Grund,  dass  Mühlethurnen  stärker  als die kantonale  Richtgrösse  von 4% (Kantünaler  Richtplan,  Massnah-

menblatt  Aü1 ) wuchs,  liegt  darin,  dass  ein Teil  der  Entwicklung  im Inneren  des Siedlungskörpers  von  statten  ging.

[)urch  die Aufhebung  der  Ausnützungszifferin  der  0rtsplanungsrevisiün  20ü2 konnten  Restparzellen  überbaut  und

eine  Entwicklung  nachinnen  stattfinden.  Im Lichte  der  baulichen  Verdichtung  ist  dies  ein Erfülg.  Dieser  Prüzess  ist

jedüch  weitgehend  abgeschlossen.  Für eine  weitere  Entwicklung  der  Gemeinde  werden  neue  Flächen  benötigt.  Es

istjedoch  anzustreben,  dass  auch  weiterhin  eine  angemessene  bauliche  Dichte  in den Neubaugebieten  entsteht.

1'80ü

1'fü)ü

1 '4C10

1'2C)[)

1 'OC)CI

800

6ö

40C1

2 0[)

o

1,311 1,339 _ 17  ___ _
i'iü»  7-___,__,_____:_.,,,;,7-:-'=-"-  ---''lu  _'

...  »  ='  - ---  - - -- -

737 .7:s"-'-""':  _ - - - -St,aQjtik - _ _ 7 4,gg.nöse 
"-"_.  - =  ' --  -  --  -  -  -  -  -  --  '  -  

__ __ =_-JtfflF;'i 'l  a%'r+_a_.vx»  :+l%ffi  i i.: . .oai'  .s _ _ . c« _ i a_ '-  =-.a i i;qzg),   __-..,__H _  _ ,  _ _ _ _  _ ___ _- --- - - --"  I

1970 198Ü 1 990 2000 2010 2012

üuelle: Homepage Gemeinde Mühlenthurnen, Bundesamtfür  Statisitk / Prognüse: Gemeinde Mühlethurnen

2027
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In Kürze

Wohnbaulandbedarf  aus kantonaler  Sicht  in den näch-

sten15  Jahren  (Stand  Juli  2ü13):  3.3 ha

Wohnbaulandreserven  im rechtsgültigen  Zünenplan

Siedlung  (Stand  2013) : 1.5 ha

Max.  zulässige  Neueinzünungen  0rtspIanungsrevisiün

1.8 ha

2.3 Wühnhaulandbedarf  in Mühlethurnen  für  die nächsten  15 Jahre  gemäss  Kanfönalem  Richtplan

Im Sinne einer  nachhaltigen  SiedIungsentwickIung  ist der Bodenverbrauch  zu stabilisieren  und die Bauentwick-

lung an die geeigneten  Standürte  zu lenken.  Dazu koordiniert  der Kanton  mit dem Massnahmenblatt  Aü1  des

kantünalen  Richtplanes  (3. Ju1i2013)  gemäss  gesetzlichem  Auftrag  die überregiünale  bauliche  Entwicklung.  Dazu

gehört,  dass  die Gemeinden  nach  einer  definierten  Berechungsweise  neue Bauzünen  ausscheiden  dürfen.  Diese

stellt  auf  fülgende  Kriterien  ab:

BevöIkerungsentwickIung:  [)ie durchschnittliche  Bevölkerungszunahme  für  den 15-jährigen  Baulandbedarf  im

Kanton  Bern  wird  mit 4% eingesetzt.  Für die Gemeinde  Mühlethurnen  bedeutet  das

ein BevöIkerungswachstum  vün  theüretisch  54 Personen  bis 2027.

Halten  der Bevölkerung:  Um den %hnungsbedarf  für die Bevölkerungszunahme  (plus 54 Personen)  abzude-

cken süwie  die ansässige  Bevölkerung  in den nächsten  15 Jahren  in der Gemeinde

zu erhalten  (zunehmende  WühnfIächenbeanspruchung  pro Kopf),  wird  in 15 Jahren

ein Vlföhungsbedarf  vün 69 Wühneinheiten  nötig sein (bei einer  durchschnittlichen

Belegung  von 2.36 Persünen  je Wohnung).

Die durchschnittliche  %hnungsgrösse  bei Neubauten  im Kanton  Bern beträgt14Ü  m2

Bruttügeschossfläche  (BGF) pro Erstwohnung.  Für die Umlegung  auf die Landfläche

wird  von einer  Ausnu'hungsziffer  (AZ) vün  Ü.3 ausgegangen.

Wohnungsgrösse:

Der 15-jährige  Wühnbaulandbedarf  der Gemeinde  Mühlethurnen  beträgt  3.3 ha. Davon abzuziehen  sind die unbe-

bauten,  rechtskräftigen  Bauzonen  (Reserve).  Im heute  rechtsgültigen  Zonenplan  Siedlung  beläuft  sich diese auf

1.5 ha (siehe  Anhang  7 und 8: Plan Kapazitätsberechnung  Mühlethurnen  vom12.  Juni  2ü13 und Kapazitätsnach-

weis  Wohnen  gemäss  Massnahmenblatt  Aül  vüm 12. Juni  2ü13). Daraus  resultiert  ein Bedarf  an zusätzlichen

Bauzonen  vün maxima11.8  ha.
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Bestimmung  Wühnbaulandbedarf  (Stand  Richtplan  2030, VernehmlassungsexempIar)

Gemäss  neuem  Richtplan  sind die Bauzünenreserven  in Mühlethurnen  genügend  grüss,  Neueinzünungen  unzu-

lässig.  Diese Berechnung  muss aber  nach dem in Kraft  treten  des Richtplans  den tatsächlichen  Gegebenheiten

angepasst  werden.  Die vürliegende  ürtspIanungsrevision  wiederspiegelt  den Handlungsspielraum  gemäss

rechtskräftigen/zum  Zeitpunkt  der Genehmigung  veralteten  kanfönalen  Richtplan  2ü1ü. Aus dieser  Sicht  kann die

Genehmigungsfähigkeit  der Einzonungen  durch  das AGR noch nicht  beurteilt  werden.  Die vorliegenden  Akten

wiederspiegeln  jedüch  den Willen  der Planungsbehörden  und der Bevölkerung  vün Mühlethurnen  (vgl. Auswer-

tung  der Mitwirkung:  Zustimmung  zur Entwicklungsstrategie).

Grundparameter

Strategischer  Entwicklungsfaktor

Wühnungsgrösse  (BGF)

Kategorie:  Ländliche  Gemeinde  (AZ)

Grundparameter

Raumtyp

Richtwert  RN-Dichte  [RN/ha)

Wohn-,  Misch-,  Kernzone  [WMK)

ZL Zentrumsnahe  ländliche  Gebiete

37  Zielvürgabe  Nutzerdichte"

28.91  inha,2C)13

Berechnung

Bevölkerung

Bevölkerungszunahme  in l 51ahren

Absolute  Zunahme

Wühnungsbelegung  2000

Wohnungsbelegung  in l 51ahren

Wohnungsbedarf  f. neue Einwohner

Wohnungsbedaf  f. Halten  der Bev.

1359  [31.12.10)

4.0%

54

Abnahme  - Komfürtsteigerung

Nachfrage  wegen  Komfortst.

Berechnung

Bevölkerung

Bevölkerungszunahme  in l 51ahren

Bauzone  Wohn-,  Misch-,  Kernzone

Bevölkerung  in WMK

Beschäftige  in Misch-  und Kernzonen

Total Raumnutzer  (RN)

Richtwert  eingehalten:"  '

Zusätzliche  Raumnutzer  in 151.

1359

4.0%

54

28.91

1 232

141

T373

ja

55

[31 .12.1 ü)

gemäss  Raumtyp

Rest lebt  ausserhalb  WMK

Einwohner  und Arbeitsplätze

Theoretischer  Wühnbaulandbedarf

Unüberbaute  Wohnzünen

lWühnbaulandbedarf

3.32  ha

1 .48 ha

1.84 ha

Theoretischer  Baulandbedarf

Unüberbaute  Wohnzünen ha

lWohnbaulandbedarf O.OO ha I
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3. Entwicklungsstrategie

3.1 EineGesamtsichtaIsBasisfürdieräumlicheEntwickIungvünMühIethurnen

Die Ansprüche  an eine Gemeindeentwicklung  fordern  von jeder  Gemeindebehörde,  sich vertieft  mit der Gegen-

wart  und der Zukunft  auseinander  zu setzen.  Aufgaben  können  nicht  nur punktuell  betrachtet  werden,  sündern

sind umfassend  und in übergeordneten  Zusammenhängen  anzugehen.

An zwei  Klausurtagen  hat  dazu der Gemeinderat  und die 0rtspIanungskümmissiün  an der Strategie  Mühlethurnen

2ü25 gearbeitet.  Diese zeigt  die Richtung  der angestrebten  Entwicklung  der Gemeinde  Mühlethurnen  in allen

Themenbereichen  der Gemeindeentwicklung  auf. Sie geht  damit  über  das Aufgabenspektrum  der Ortsplanung

hinaus  und versteht  sich als generelle  Steuerungshilfe  für  den Gemeinderat.

Die Strategie  2ü25 will  Stärken  bewusst  machen,  benennen  und bewahren.  Sie bildet  das Selbsfüerständnis  der

Gemeinde  Mühlethurnen  ab und dient  als Zielvorgabe  für  die anschliessende  ürtspIanungsrevision.  Es entsteht

zudem ein transparentes  Mittel  für  die Kommunikatiün  mit der Bevölkerung.

3.2 Die "Zauberformel"  macht  Mühlethurnen  erfülgreich

Auf  einen  Satz zusammengefasst  benennt  die "Zauberfürmel"  die Stärken  und Eigenarten  von Mühlethurnen:

lethurnen istyqi(dändliches, sJtnat);@s. o an a , c , c sc nen ü e , we c es von ei

hmischten Bevölkeru.mg insbesündere a(g@g3qtind d.er hohen V%Jggl:ualität,tiaer  ausgezeichnetqn Lage und

es b  Dorflebens Leö!ensm al unktges*hätz@vi):J.

Der ländliche  Charakter  wird  geprägt  durch  die Ebene vom,,Thurnenmoos",  dem Mühlibach  und dem Thurnen-

wald  sowie  der Sicht  in die Alpen.  Das dörfliche  Gepräge  entsteht  durch  den kompakten  Siedlungskörper,  wo

historische  Bausubstanz  zeitgemäss  weitergenutzt  und neue Bauten  ins Dorfbild  passen,  und die überschaubare

Grösse.

Die ürtsplanung  hat  zum Ziel,  dass Mühlethurnen  2ü25 als Dorf  vün der Bevölkerung  als attraktiver  Lebensmittel-

punkt  mit zahlreichen  üualitäten  geschätzt  werden  kann:
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das Zusammenleben  vün Jung  und Altfunktiüniert,

eine Vertrautheit  und Identifikation  besteht,  da man sich nüch kennt,

die Anbindung  an die Zentren  Bern und Thun süwie  nach Riggisberg  ist gut,

die Infrastrukturim  Dorf ist vorhanden  (Schule,  Läden,  %st,  Bank,  Restaurant,  Tankstelle...)

die Erholungsgebiete  sind intakt  und vor  der  Tür,

eine bewusst  müderate,  kompakte  Entwicklung  der Siedlung  findet  statt.

3.3 Strategische  Initiativen  benennen  die Handlungsfelder

Das Mühlethurner  Wasserrad  - damit  es rund läuft

Damit  es rund läuft,  braucht  es alle Schaufeln  des Mühlethurner  Wasserrades.  Dieses  umfasst  sechs  Themenfel-

der. Zusätzlich  muss ein siebtes  Schaufelrad  die Entwicklung  am Laufen  halten  - das ist der GemeinderatO.  Die

Strategie  2025 zur Gemeindeentwicklung  behandelt  daher  wirtschaftliche,  ökologische  und gesellschaftliche

Themen  gleichermassen.  Bleibt  das Mühle(thurner)rad  in Bewegung,  ist der Grundstein  für  eine nachhaltige  Ge-

meindeentwicklung  gelegt.  Dazu muss  es vün einer  starken  Achse  gehalten  werden  - der Gemeindebevölkerung.

fflHandlungsfeld  Natur  und Landschaft

 Wir  pflegen  und schützen  die für unser  Wohnungsumfeld  wichtigen  Landschaftselemente  wie das Land-

schaftsschutzgebiet  Mühlibach  und das Thurnenmoüs.

 Wir  achten  auf einen klar  strukturierten  Siedlungsrand.

fflHandlungsfeld  Gesellschaft

 Wir  schaffen  die Rahmenbedingungen  für eine durchmischte  Bevölkerung  und ermöglichen  das Entstehen

vün  Begegnungsürten.

€ Handlungsfeld Wirtschaft

 Wirfördern  und unterstützen  die ansässigen  Unternehmen  und die Neuansiedlung  vün  stillem  Gewerbe  und

Kleingewerbe.

 Wir  sichern  einen  im regionalen  Küntext  attraktiven  Steuerfuss.
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mHandlungsfeld Bildung  und Kultur

 Wir  erhalten  unseren  Schulstandort,  indem  wir  eine angebütsürientierte  Infrastruktur  zur Verfügung  stellen.

 Wir  fördern  und ermöglichen  ein aktives  und attraktives  Vereinsleben  und setzen  uns für ein reichhaltiges

Freizeitangebüt  ein.

mHandlungsfeld Entwicklung  und Püsitionierung

 Wir  ermöglichen  mit einem  moderaten  Wachstum  allen  Altersstufen  bedarfsgerechten  Wühnraum  und erhal-

ten das Dorfbild  der  Gemeinde  Mühlethurnen.  Dabei  tragen  wir  Sorge  zu unserer  Infrastruktur  und bauen  sie

zukunftsorientiert  aus.

 Die bauliche  Entwicklung  erfülgt  nach einem Gesamtkünzept,  welches  den Grundsatz  der Konzentratiün  be-

rücksichtigt  und Lücken  im Siedlungsgebiet  sinnvoll  füllt.

 Wir  schaffen  die Vüraussetzung  für  den Bau von famiIienfreundIichen  Wohnungen.

 Wir  setzen  uns für  die hohe (lualität  des öffentlichen  Verkehrs  ein.

 WirförderndenFuss-undVeloverkehrundsetzenunsfürsichereSchuIwegeein.

mHandlungsfeld Gemeindewesen  und Aujtritt

 WirsetzenunsfüreineVerstärkungderZusammenarbeitmitdenNachbargemeindenein.

 Wir  setzen  uns für gegenseitige  Koordination,  Partizipation  und Information  über  und an den Gemeindeent-

wicklungen  (ürtspIanungsrevisiün)  ein.
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Gedankenspiel

üer  Gemeinderat  vün Mühlethurnen  nimmt  im Jahre  2ü25 das Papier

,,Gemeindeentwicklurig  - Strategie  2025aa zur Hand und zieht  auf einer

aktuellen  Postkarte  eine Bilanz.  Erfreut  stellt  er fest  :

i@ balche Entvdlling ist,,moderat" uB im SiBBia@.r4esa7diemeind.een'h$JH1rnt@ weJsie:
lem  ländlichen [)mrfbiIJllvonQ[[3h:lettmmrnen zu@glich i,qt.

)en SiedIugg4j<öB@Bkonppaktl4l.

Kotljnuierlich, über 4,iien Zefü4auB7 yn10  bis 15 Ja5;tien,erfö'1'gt.

'j, - a:- j  '; a1..1225

a]  2  :!-l  Y

3.4 Prämissen  für die Ortsplanung

Abgestützt  auf die Zauberfürmel,  die strategischen  Initiativen  und das räumliche  Zukunftsbild  können für die bau-

liche Entwicklung  Prämissen  abgeleitet  werden,  die in der 0rtspIanungsrevision  zum Tragen  kümmen.
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4. HandIungsmöglichkeiten

4.1 Erhebung  der Pmentialflächen

Bereits  im Vürfeld  der ürtspIanungsrevisiün  wurden  bei der Bauverwaltung  Einzünungsbegehren  depüniert.  Die-

se sollten  jedüch  im Rahmen  einer  Gesamtrevision  gleichzeitig  behandelt  werden  und wurden  daher  vorerst  nicht

umgesetzt.

Um die Einzonungsbegehren  flächendeckend  zu erfassen,  hat in der Gemeindeinfü  eine Umfrage  stattgefunden.

[)ie Resonanz  der Antworten  und damit  die Summe der zur Einzonung  vürgeschlagenen  Flächen  war  so gross,

dass die Auswahl  stark  reduziert  werden  musste.  Dies um den kantonalen  Vürgaben  einerseits,  der Strategie

eines moderaten,  kontinuierlichen  Wachstums  andererseits  zu entsprechen.  Die Einzünungsbegehren  deckten

auch  die Vorschläge  von Einzünungskandidaten  seitens  der ürtspIanungskommission  ab.

Der Bedarf  an Gewerbeland  wurde  mit einer  Umfrage  an alle Gewerbetreibenden  erhoben.  Daraus  ergab  sich,

dass nur wenige  der angeschriebenen  Betriebe  zusätzliche  Entwicklungsflächen  benötigen.  Aus den 17 retour-

nierten  Fragebogen  ergab  sich  folgender  Bedarf  an Geschüssflächen:

Landi  Thun:  Bau Lagerhalle.  Eigene Parzellengrösse  reicht  aus.

Reusser,  Dach-  und Fassaden  AG:1oüüü  bis 2oüüü m2.

Balmer  Haustechnik:  20ü m2.

Gewisse  Lösungen  für  die Flächenbedürfnisse  künnten  in den bestehenden  Reserven  der  Arbeitszone  gefunden

werden.  Um die Verfügbarkeit  vün Gewerbeland  zu sichern,  war  es der ürtsplanungskommission  dennoch  ein

Anliegen,  keine Reserven  mitiels  Neueinzonungen  zu schaffen.

Ergänzend  hat die 0rtspIanungskümmission  sämtliche  Grundeigentümer  von Baulandreserven  in einem  Schrei-

ben ermutigt,  die bauliche  Entwicklung  an die Hand zu nehmen.  In diesem  Zusammenhang  wurde  auch  erhoben,

ob Bauabsichten  bestehen.  Auszonungen  rechtskräftiger  Baulandreserven  ergeben  planerisch  wenig  Sinn und

wurden  vün der Kümmission  verworfen.
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4.2 Handlungsm%lichkeiten Einzünungen

Die 0rtspIanungskümmission  erarbeitete  einen  Kriterienraster,  mitwelchem  sämtliche  Einzonungsbegehren  ein-

heitlich  und objektiv  beurteiltwurden.

Dabei  gibt  es eine qualitative  Feststellung  der  Eignung  der  HandlungsmögIichkeiten  in Bezug  auf  die Strategie

Mühlethurnen  2025:

A  = Vürhaben  unterstützt  die entsprechende  strategische  Stüssrichtung

-3>  =VorhabenmusssürgfältigaufstrategischeStossrichtungabgestimmtwerden

%,l  = Vürhaben steht im Widerspruch zur angestrebten strategischen Sfössrichtung
Die raumplanerische  Beurtei1ung  erfölgte  anhand  derfülgenden  Kriterien

Erfüllung  übergeürdnete  Gesetzgebungen  (z.B. Fruchtfolgeflächen  FFF)

Verträglichkeit  mit  dem  ürtsbild

Verträglichkeit  mit  dem  Landschaftsbild

Art  der  Erschliessung

Bebaubarkeit

Relatiün  zum Zünenplan  Landschaft/Schutzzünenplan

Einschränkungen  im Baugrund

Altlasten

Synüptische  Gefahrenkarte

Aufgrund  des Umfangs  der Einzonungsbegehren  wurden  nur  die "angebotenen"  Flächen  berücksichtigt.  Damit

war  auch  die Verfügbarkeit  der Grundstücke  sichergestellt.  Bei der  Abwägung  der Einzonungsflächen  künnte

sich  die ürtspIanungskommission  auf die "besten  Flächen"  konzentrieren:  Jene  mit  der  grössten  strategischen

Eignung  und den wenigsten  absehbaren,  planerischen  Stolpersteinen.  Die so gewonnenen  Vorschläge  sind

nachfolgend  im Plan der HandIungsmögIichkeiten  und in der  Tabelle  abgebildet.  Die übrigen  Flächen  wären

teilweise  auch  "guf',  d.h. als bauliche  Entwicklungsflächen  denkbar.
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Beurteilung  der  Einzonungskandidaten

QlaliiiMII'lil'li1IrlIffl1FI'II'1il'Il 'l'liiPIl'Ii.iit11ili'li'li11ll'IiIa
NT. Parz NT. Parz.

Flache  ,

Zone

Alt  Neu'

Auiwirkung  auT.

'lI)_ D, :, #, z z 5 =
5  5  4  a  3'  :)  !!  ffi
e (- :  Fi 1) '  "  'Y

C)X,o ,io tO :,  :,  cc: 'i
,: %,efü ,  ::i  üi-= <
_:m J<

Uberge.

Geietzgeb

_etfullt

_nicht  etTullt  (FFF)

Bebaut

_bebaut

_teilweiie  bebaut

_unbebaut

ürtsbild

_vertiaglich

_bedingt  vertraglich

_nicht  vettraglich

Landichaftibild

_vertraglich

_bedinqt  vertraglich

_nicht vent%lich

Erichliesiung

_Basiieiichliesiung

_l)etailetichliesiung

_nicht  etichlüiien

OeV  GK Bebaubarkeik

_ptoblemloi

_aufüvandiget

_ieht  auTwandig

ZP LandschaTt

_nicht  tangieit

_tangiert

_tangiert  weientlich

Baugrund

_ keme  Einschrankung

bekannt  (C)K)

_ Altlait

_ Grundwaiier

'5;nopfüche

GeTahienkarte

_ eföebliche  GeTamdung

_ miltlere  GeTahidung

_ geringe  GeTahrdung

_ kein  Eintiag

Larm-beurF;;un:-

_ kein  Pioblem

_ prufen

_ unmoglich

T 73 2'921 LW W;! % [! ti [I H Waldab@apd. -"  '. unbebaut nicht  vemaglich nlcht  vemaglich nicht  erschloiien D/F aufwandiger ;ingieit  weipnQicli öK kein  Eintiag kein  Pioblem

3 X)I 1T57- LW WA % !) R ti ta FFF, EÖG Hüch-  ' unbebaut venraglich vemaglich Detailerichllessung o pmblemloi nicht  tangiert öK kein  Einttag prufen

5 21( 15'33- LW WA z )1 W E E FFF  ' unbebaut bedingt  vefraglich venraglich Basiieischlieiiung C/D problemlos nicht  tangiert öK geiinge  Gefhrdung prufen

12 54i l '221 LW W2 E ta @ m z erfi)Ilt unbebafü vertrhglich vertr;iglich nicht  etschlossen o aufwhndigei nicht  tanglert öK kein  Eintrag kein  Pioblem

13 541 2'951 LW W2 E R H ti H erTullt unbebaut vemhglich bedingt  venrägllch nicht  eischlossen D problemlos nicht  föngier( OK kein  Eintrag kein  Prüblem

i4 i23.' 2'25( LW W2 tt x g tt ti erTi)Ilt unbebaut bedingt  vemhglich nicht  venräglich nicht  erschlossen o pioblemlos ;q7j1Ö+f mesentlich aOK kein  Eintrag kein  Problem

24 l 61 5'55t LW WA )l [1 [1 tt m Fp;,EH0'Hoch- ' a,unbebaut vettraglich vem;iglich Baiisetichliesiung D/F prüblemlos nicht  tangierk üK kein  Eintiag prJen

8 32i i432"' W2 WA ti ti % !] tg eTfi)Ilt bebaut vertraglich vemaglich Detallerschlleisung o pioblemlos nicht  tangiert OK kein  Eintiag kein  Problem

g 59! 1066" W2 WA ti % % z ti efiillt bebaut vem%lich verkräglich Detailerschlieisung D problemlos nicht  tangiert OK kein  Eintrag kein  Ptoblem

1(l sgi 7ß4" , W2 WA tg @ @ @ tg efullt bebaut vemaglich veiti%lich Detaileisch1leisung iD pioblemlüi nicht  tangiert 0K kein  Eintrag kein  Ptoblem  i
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Schutzzonenplan ffind Richtplan 117.08.1994)

Neue  Grundürdnung

Znnpnnlan  ['ipfahrpn  129.ü1 2[)(18)

Das neue Set vün Instrumenten  soll verständlich  und einfach  in der Anwendung  sein.  Zu diesem  Zweck  wird  die

Systematik  schlanker.  Auf  der strategischen  Ebene stellt  die Strategie  Mühlethurnen  2025 die Grundlage  dar. Sie

zeigt,  wohin  der Gemeinderat  steuert,  und hat informativen  Charakter.  Für die Einwohnerinnen  und Einwohner

verbindlich  und mit Inhalten  vün privatem  Interesse  sind das Baureglement,  der Zonenplan  Siedlung  (ZPS) und

der Zonenplan  Landschaft  IZPL). Sie bilden  die baurechtliche  Grundürdnung.  In dieser  entfällt  gegenüber  heute
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Wichtiges  zur  Baulanderweiterung
5. Neuerungen  Zonenplan  Siedfüng  (ZPS)

Während  der  Übergangszeit  zwischen  der  Inkraftsetzung

des revidierten  Flaumplanungsgesetzes  RPG und der  Ge-

nehmigung  des überarbeiteten  kantonalen  Richtplans

darf  die Bauzone  insgesamt  nicht  vergrössert  werden.

Somit  gilt  der Grundsatz,  dass Einzonungen  nur vorge-

nommen  werden  dürfen,  wenn  gleichzeitig  andernorts

mindestens  die gleiche  Fläche  ausgezont  wird.  In der

vorliegenden  ürtspIanungsrevision  sind jedoch  keine

Auszünungen  vorgesehen.

Das heisst:  Sämtliche,  nachfolgend  dargestellten  Einzo-

nungen  konnten  vom Amt  für  Gemeinden  und Raumord-

nung nicht  vorgeprüft  werden.  Entsprechend  sind sie

auch  nicht  Gegenstand  der  öffentlichen  Auflage  und der

Genehmigung.

Um die künzeptonellen  Überlegungen  und die Entwick-

lungsabsichten  der Gemeinde  Mühlethurnen  zu doku-

mentieren,  verbleibt  Kapitel  5.4 im Bericht.

[)ie betroffenen  Flächen  sind  im Plan schraffiert  und mit

,,vün Beschluss  und Genehmigung  ausgenommen"  be-

zeichnet.  Damit  können  die  Einzonungen  ohne Berück-

sichtigung  der  süg. Planbeständigkeit  unmittlerbar  nach

Vürliegen  des neuen  Richtplans  in Angriff  genommen

werden  (nach  neuen  "Spielregeln",  vgl.  Kap. 2.3).

5.1 Einleitung

Zu jeder  Ein- und Umzünung  werden  zu den Themenbereichen  Siedlung,  Landschaft,  Verkehr,  Umwelt  und über-

geordnete  kümmunale  Planungswerke  die wichtigsten  Fakten  zusammengestellt.  Wo  nötig,  wird  in einem  nach-

fülgenden  Kapitel  auf  den Umgang  mit  Fruchtfölgeflächen  eingegangen  süwie  aufgezeigt,  Wü  eine  Waldfeststel-

lung  durchgeführtwerden  muss.

5.2  Einzünungskriterien

Die Einzünungskriterien  leiten  sich  einerseits  vün der  Strategie  Mühlethurnen  2ü25 und andererseits  aus plane-

rischen  Überlegungen ab. Ein Variantenvergleich  hat  in der  Phase  Handlungsmöglichkeiten  stattgefunden.

5.3  BauIandmobiIisierung

Die ürtsplanungskommission  hat  sich  intensiv  mit  der  BaulandmobiIisierung  beschäftigt.  Es wurden  Gespräche

mit  betroffenen  Grundeigentümer  geführt,  welche  teilweise  zu einer  beschleunigten  Bauabsicht  geführt  haben.

Auf  weitergehende  Massnahmen  wurde  verzichtet.  Insbesündere  Auszünungen  wurden  im Rahmen  dieser  ürts-

planungsrevision  nicht  ins Auge  gefasst.  Mit  dem revidierten  Schweizerischen  Raumplanungsgesetz  werden

künftig  für  diese  Aufgaben  griffigere  Instrumente  zur  Verfügung  stehen.

5.4  Beschrieb  der  Ein-  und  Umzünungen

Nachfolgend  sind  alle Ein- und Umzünungen  der  ürtsplanungsrevision  2013 beschrieben.

J

J

. J
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Einzonung  Teilparzelle  Nr. 73

Siedlung Lage [)ie Teilparzelle  liegt  im Ausläufer  der  Tallan.dschaft  und ist  vün der Ferne nicht

einsehbar.

bestehende  Nutzung Landwirtschaft  ILandwirtschaftszüne).

Grösse [)ie eingezünte  Fläche  beträgt  1688.8 m'.

Kapazität Es sind TEi88.8 maderWohnbaulandkapazitätanzurechnen.

neue Nutzung  IZone) üie Einzonung  erfülgt  vün der Landwirtschaftzone  in die Wohnzüne  2 (W2).

Nutzungsart:  Wohnbauten.

Die Teilparzelle  ist nicht  bebaut.

Zweck Sicherstellung  vün Bauland,  Neubau.

Landschaft Landschaftsbild Die Parzelle  ist unter  sürgfältiger  Abstimmung  der Bebauung  ins Landschafts-

bild integrierbar.

Gewässer Es sind keine  Gewässer  tangiert.

Verkehr Erschliessung üie Erschliessung  erfülgt  über  den Eichmattweg.  Dieser  muss  verlängert

werden.  Die nötige  ErschliessungsfIäche  wird  vertraglich  mit  der Einzonung  der

Parze11e123.1 gesichert.

ÖV-Güteklasse Die Einzonung  liegt  in der  ÖV-Güteklasse  D/F.

Lärmimmissionen Es sind keine  Probleme  zur Einhaltung  der Planungswerte  absehbar.

Umwelt Fruchtfölgeflächen

Naturgefahren

Abstimmung  auf  Thema  Landschaft

Planungsinstrumente

Es sind keine  Fruchtfolgeflächen  betroffen.

Die Teilparzelle  ist  von keinen  Naturgefahren  betroffen.

Die Teilparzelle  liegt  im rechtskräftigen  Landschaftsschutgebiet.  Dieses  wird

angepasst.

TeiIrichtplanÖClVGantrisch  DieNeueinzonungtangisrtdieMassnahmeErhaltungsgebietHochstammobst-

gärten.
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Einzonung  Teilparzelle  Nr. 208

Siedlung Lage In der  üürfmitte,  südlicher  Viertel  der Parzelle  2ü8.

Landschaft

Verkehr

bestehende  Nutzung

Grt'sse

Kapazität

nsue  Nutung  iZüne)

Zweck

Landschaftsbild

Gewässer

Erschliessung

ÖV-Güteklasse

Lärmimmissionen

Umwelt  Fruchtfülgeflächen

Naturgefahren

Abstimmung  auf Pla-  Thema  Landschaft

n'ngs'ns'r'men'a Teilrichtplan  ÖüV Gantrisch

FAT-Abstände

Landwirtschaft iLandwirtschaftszüne).

Die eingezünte  Fläche  beträgt  ;'712  m!

Es sind 717ü  m" der Wühnbaulandkapazität  anzurechnen.

Üie Einzünung  erfolgt  von der Landwirtschaione  in die Wohn-  und Arbeitszüne

21WA2).

Nutzungsart:  Mischnutzung  Wohn-  und  Dienstlsistungsbauten.

Die Teilparzelle  ist nicht  bebaut.

Sicherstellung  vün Bauland,  Neubau.

Die Parzelle  liegt  unter  dem vün der  Weite  einsehbaren  "Hürizonf'.

Es sind keine  Gewässertangiert.

Die Parzelle  wird  vom südlichen  Rand her über  die Dürfstrasse  erschlossen.  Die

Erschliessung  wird  Sü gelegt,  dass eine spätere  Erweiterung  des Baugebiets

möglich  bleibt.

[)ie Einzonung  liegtin  der ÖV-Güteklasse  D.

Folgt  [Abklärung  ÜIK, Kanton  Bern].

Vün der Neueinzünung  sind 4f553 ma Fruchtiülgefläche  betrüffen  Isiehe  Kapitel  5.6).

Die Teilparzelle  ist von keinen  Naturgefahren  betrüffen.

Die Einzünung  ist mit dem Landschaftsbild  vereinbar.

[)ie Neueinzünung  tangiert  die Massnahme  Erhaltungsgebiet  Hochstammobst-

gärten.

Zu prüfen.
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Lage

bestehende  Nutung

Grösse

Kapazität

neue Nutzung  IZone)

Zweck

Landschaftsbild

Gewässer

Erschliessung

ÖV-Güteklasse

Lärmimmissionen

Fruchtfülgeflächen

Naturgefahren

Thema  Landschaft

Teilrichtplan  e  Gantrisch

FAT-Abstände:

Landschaft

Verkehr

Landwirtschaft  ILandwirtschaftszüne).

Die eingezonte  Fläche  beträgt3a3ü7  m!

Es sind 7646  m' der Wühnbaulandkapazität  anzurechnen.

Die Einzonung  erfolgt  von der Landwirtschaflzone  in die Wohn-  und Arbeitszüne

21WA2).

Nutzungsart:  Mischnutung  Wohn-  und üienstleistungsbauten.

Die Parzelle  ist nicht  bebaut.

Sicherstellung  vün Bauland,  Neubau.

[)as Landschaftsbild  wird  nichttangiert.

Es sind keine  Gewässertangiert.

Die Erschliessung  erfülgtvon  der  Bahnhofstrasse.

Die Einzonung  liegt  in der  ÖV-Güteklasse (,/D.

Fülgt  [Abklärung  ÜIK, Kanton  Bern].

Von der Neueinzonung  sind 3a3C17 ma Fruchtfölgefläche  betroffen  isiehe  Kapitel  5.B).

Die Teilparzelle  liegt  in einem  Gefahrengebiet  mit  geringer  Gefährdung.

Die Parzelle  tangiert  keine  Inhalte  im Schutzünenplan.

[)is Neueinzonung  tangiert  die Massnahme  Erhaltungsgebiet  Hüchstammübst-

gärten.

Zu prüfen.

Umwelt

Abstimmung  auf

übergeordnete

Planungsinstrumente
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Einzonung  Teilparzelle  Nr. 123.1

Siedlung Lage Die Teilparzelle  Nr.123.1  liegt  am Hangfuss.

bestehende  Nutung LandwirtschaftlLandwirtschaftszone).

Grösse Die eingezonte  Fläche  beträgt  2a397 m!

Kapazität Es sind ;"397ma  dsr  Wühnbaulandkapazität  anzurechnen.

neue Nutzung  (Züne) [)ie Einzonung  erfolgt  von der  Landwirtschaftszone  in die Wohnzone  2 (W2).

Nutzungsart:  Wohnbauten.

Die Teilparzelle  ist nicht  bebaut.

Zweck Sicherstellen  vün Bauland,  Neubauten.

Landschaft Landschaftsbild Üie Neueinzünung  ist aus der  Weite  gerade  noch  nicht  einsehbar.

Verkehr

Umwelt

Gewässer

Erschliessung

ÖV-Güteklasse

Lärmimmissionen

Fruchtfülgsflächen

Naturgefahren

Es sind keine  Gewässertangiert.

Dis Erschlisssung  srfolgtvom  Eichmatfüveg.

Die Einzonung  liegt  in der  ÖV-Güteklasse  O.

Fülgt  [Abklärung  OIK, Kanton  Bern].

Es sind keine Fruchtfolgeflächen  betroffen.

Die Teilparzelle  ist vün keinen  Naturgefahren  betroffen.

Ahstimmungauf  ThemenplanLandschaft  DieTeilparzelleliegtimrechtskräftigenLandschaftsschutzgebiet.Dieseswird

ühsrgeürdneffl angepasst.

Planungs'ns"men'e TeilrichtpIanÖ(lVGantrisch  DieNeueinzünungtangiertdieMassnahmeErhaItungsgebietstrukturreiche

Landschaft.

öj
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Umzonung  Parzellen  Nr. 321 Nr. 595, Nr. 596

Siedlung Lage

bestehende  Nutung

Grösse

Kapazität

nsue Nu'hung  IZone)

Zweck

Landschaft Landschaftsbild

Verkehr

Llmwelt

Ahstimmung  auf

übergeürdnete

Planungsinstrumente

Gewässer

Erschliessung

ÖV-Güteklasse

Lärmimmissiünen

Fruchtfölgeflächen

Naturgefahren

Themenplan  Landschaft

Teilrichtplan  ÖaV Gantrisch

Üie Parzellen  Nr. 321, Nr. 595, Nr. 596 liegen  in der ürtsmitte.

%hnzüne  2 (W2).

Die umgezünte  Fläche  beträgt  3'282.0 ma

Nicht  anrechenbar  - ist bereits  bebaut.

Die Umzonung erfolgt  von der  Wohnzone  2 1W2) in die Wohn-  und Arbeitszone

21WA2).

Nutzungsart:  Wohn-,  Gewerbe-  und Bürobauten.

Die Parzelle  ist bebaut.

Zonenkonfürmität  herstellen,  Ausbau  ermöglichen,  bestehendes  (3ewerbe

erhalten.

Nicht  betrüffen.

Es sind keine  Gewässertangiert.

Die Erschliessung  erfolgt  vün der Sprenggi/Fischermatt..

Die Umzünung  liegt  in der  ÖV-Güteklasse  C/D.

Bestehende  Zone.

Es sind keine Fruchtfölgeflächen  betroffen.

Üie Parzelle  istvün  keinen  Naturgefahren  betrüffen.

[)ie Parzelle  tangiert  keine  Inhalte  im Schfüzzonenplan,  RGSK etc.

Die Neueinzünung  tangiert  keine  Massnahmen  im Teilrichtplan  ÖüV Gantrisch.
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Einzünung  Parzelle  Nr. 547

Siedlung Lage Die Parzelle  liegt  in der  ürtsmme  am Hangfuss.

Landschaft

Verkehr

llmwelt

Ahstimmung  auf

ühergeürdnete

Planungsinstrumente

bestemnde  Nutzung

G rösse

Kapazität

neue Nutung  lZone)

Zweck

Landschaftsbild

Gewässer

Erschliessung

ÖV-GütsklaSSs

Lärmimmissiünen

Fruchtfolgeflächen

Naturgefahren

Themenplan  Landschaft

Teilrichtplan  ÖC1V Gantrisch

LandwirtschaftlLandwirtschaffszone).

Die eingezonte  Fläche  beträgtT229  m2.

Es sind 1'229 ma der  Wühnbaulandkapazität  anzurechnen.

Die Einzonung  erfolgt  von der  Landwirtschafflznne  in die %hnzone  21W2).

Nutzungsart:  %hnbauten.

Dis Parzelle  ist nicht  bebaut.

Sicherstellung  von Bauland,  Neubau.

Die Parzelle  bildet  eine Armndierung  des Baugebiets  und tangiert  das Land-

schaftsbild  kaum.

Es sind keine  Gewässertangiert.

Die Erschlisssung  erfolgtvüm  Eichmattweg.

üie Einzünung  liegt in der  ÖV-Güteklasse  O.

Folgt  [Abklärung  ülK,  Kanton  Bern].

Es sind keine  Fruchtfolgeflächen  betrnffen.

[)ie Parzelle  istvon  keinen  Naturgefahren  betmffen.

[)ie Parzelle  tangiert  keine  Inhalte  im Schutzzünenplan,  RGSK etc.

üie Neueinzonung  tangiert  die Massnahme  Erhaltungsgebiet  strukturreiche

Landschaft.
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Einzünung  Parzelle  Nr. %

Siedlung Lage Die Parzelle  liegtin  der ürtsmitte  am Hangfuss.

Landschaft

Verkehr

Llmwelt

Abstimmung  auf

übergeürdnete

Planungsinstrumente

bestehende  Nutzung

Grösse

Kapazität

neue Nutzung  IZone)

Zwsck

Landschaftsbild

Gewässer

Erschliessunq

ÖV-Güteklasse

Lärmimmissiünen

Fruchffülgeflächen

Naturgefahren

Themenplan  Landschaft

Teilrichtplan  ÖClV Gantrisch

Landwirtschaft  (Landwirtschattzone})

Die eingezünte  Fläche  beträgt2a693  m'.

Es werden  2'693ma Wühnbauland  eingezont.

Die Einzonung  efülgt  vün der  Landwirtschaftszone  in die Wohnzone  2 1W2).

Nutzungsart:  Wühnbauten

Die Parzelle  istteilweise  bebaut.

Sicherstellung  vün Bauland,  Neubau.

[)ie Parzelle  bildet  eine Arrondierung  des Baugebiets  und tangiert  das Land-

schaftsbild  kaum.

Es sind keine  Gewässertangiert.

Die Erschliessunq  efülgtvüm  Eichmattweg.

Die Einzünung  liegt  in der  ÖV-Güteklasse  D.

Folgt  [Abklärung  ülK,  Kanton  Bern].

Es sind keine  Fruchtfülgeflächen  betrüffen.

[)ie Parzelle  istvon  keinen  Naturgefahren  betroffen.

Die Parzelle  tangiert  keins  Inhalte  im Themenplan  Landschaft.

Die Neueinzünung  tangiert  die Massnahme  Erhaltungsgebiet  strukturreiche

Landschaft.

37



578

Bützmatt

Einzünung  Teilparzelle  Nr. 187

Siedlung

Landschaft

Verkehr

Umwelt

Ahstimmung  auf

übergeürdnete

Planungsinstrumente

bestehende  Nutung

Grt'sse

Kapazität

neue Nutzung  (Zone)

Zweck

Landschaftsbild

Gewässer

Erschliessung

ÖV-Güteklasse

Lärmimmissionen

Fruchtfölgeflächen

Naturgefahren

Baugrund

Themenplan  Landschaft

Teilrichtplan  ÖüV Gantrisch

Die Tei1parze11e187  grenzt  an die in der  Bauzone  liegende  Parzelle  Nr. 537

IHüfgruppe).

Landwirtschaft  ILandwirtschaftszone).

[)ie eingezünte  Fläche  beträgt325  m!

Es sind.325  m' der  WohnbauIandkapazität  anzurechnen.

Die Einzonung  erfolgtvon  der  Landwirtschaione  in die %hn-  und Arbeitszüne

iWA2).

Nutzungsart:  Mischnutzung  %hn-  und Dienstleistungsbauten.

Bessere  Ausnutzung  der  angrenzenden  Parzelle  537 lAbstand  von Zonengrenze).

Eine substantielle  Erweiterung  der Bauzüne  an diesem  ürtist  nichtlandschaf!s-

w.rträglich.  Eine gsringfügige  Anpassung  zur besseren  Ausnutzung  der  heutigen

Zone ist denkbar.

Es sind keine  Gewässertangiert.

[)ie Erschliessung  erfolgt  über  die Löhlistrasse.

Die Einzonung  liegt  zum Teil in der  ÖV-Güteklasse  F.

[)ie Planungswerte  können  eingehalten  werden.

Von der Neueinzonung  sind 325 ma Fruchtfolgeflächen  betroffen  isiehe  Kapitel  5.6).

Die Teilparzelle  ist von keinen  Naturgefahren  betroffen.

Es sind keine  Einschränkungen  bekannt.

Die Waldgrenze  wird  tangiert.

Die Neueinzünung  tangiert  die Massnahme  Erhaltungsgebiet  Hochstammgärten.
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628

Siedlung Lage Die Teilparzelle  Nr. 628 bildet  eine Baulücke  am nürdwestlichen  Dürfrand.

Landschaft

Verkehr

Umwelt

Abstimmung  auf

übergeordnete

Planungsinstrumente

bestehende  Nutzung

Grösse

Kapazität

neus Nu'hung  IZone)

Zweck

Landschaftsbild

Gewässer

Erschliessung

ÖV-Güteklasse

Lärmimmissiünen

Fruchtfolgeflächen

Naturgefahren

Baugrund

Themenplan  Landschaft

Teilrichtplan  tmV Gantrisch

LandwirtschaftlLandwirtschaftszone).

[)ie eingezonte  Fläche  beträgt  2a09ü m!

Nicht  anrechenbar  - Arbeitszone  1A2).

Kleiner  Anteil  Ica. 7üm2) zu WA2  lin Kapazitätsberechnung  vernachlässigt).

Die Einzonung  erfolgt  von der  Landwirtschaftszone  in die Arbeitszüne  iA2) und

in die Wohn-  und Arbeitszone  WA2  (kleiner  "Spickel").

Nutzungsart:  Gewerbe-,  Industrie-  und Bünübauten.

Die Teilparzelle  ist nicht  bebaut.

Sicherstellen  von Bauland,  Neubauten.  Bessere  Ausnutzung  der  heutigen

Hüfparzelle.

Arrondierung  des BaugebieteslBaulücke).

Es sind keine  Gewässertangiert.

Die Erschliessung  erfolgt  über  die Allmendstrasse.

Die Einzünung  liegt  in der  ÖV43ütek1asse  C.

Die Empfindlichkeitsstufe  lll kann eingehalten  werden  Ikeine  sensiblen  Bauten).

Fülgt[Abklärung  ÜIK, Kanton  Bern]

Von der Neueinzünung  sind 2aü9C1 m2 Fruchtfölgefläcmn  betrüffen  (siehe Kapitel

5.6).

Die Teilparzelle  ist von keinen  Naturgefahren  betroffen.

Die Teilparzelle  liegt  je zur Hälfte  im Grundwasser  Hauptgebiet  und Randgebiet.

Die Teilparzelle  tangiert  keine  Inhalte  im Themenplan  Landschaft.

Die Neueinzonung  tangiert  die Massnahme  Erhaltungsgebiet  strukturreiche

Landschaft.
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88 23a

166.ü2

Lage

bestehende  Nutung

Grösse

Kapazität

neue Nutung  IZone)

Zweck

Landschaftsbild

Gewässer

Erschliessung

ÖV-Güteklasse

Lärmimmissionen

Fruchffolgeflächen

Naturgefahren

Baugrund

Themenplan  Landschaft

Teilrichtplan  ÖaV Gantrisch

Landschaft

Verkehr

Landwirtschaft  ILandwirtschaftszone).

üie eingezonte  Fläche  beträgt  5'55ü ma

Die Fläche  sind  4'44C1 ma der %hnbaulandkapazität  anzurechnen.

Die Einzonung  erfülgtvün  der Landwirtschaflzüns  in die Wohn-  und Arbeitszone

1WA2)

Nutzungsart:  Mischnutung  Wohn-  und Dienstleistungsbauten.

Die Teilparzelle  ist bebaut.

Sicherstellen  von Bauland,  Neubauten

Arrondierung  Siedklungskörper,  landschaftlich  gut  einsehbar.

Es sind keine  Gewässertangiert.

Die Erschliessung  erfolgt  über  den Weidliweg,  neue Erschliessung  wird  mit

veränderter  Linienführung  via Parze11e166f)2  sicher  gestellt.

[)ie Einzünung  liegt  zum Teil in der  ÖV-Gütsklasse  D/F.

Die Planungswerte  können  eingehalten  werden.

Vün der Neueinzonung  sind 5'5C1ü m" Fruchtfölgeflächen  betrnffen  Isiehe  Kapitel

5.6).

Die Teilparzelle  ist von keinen  Naturgefahren  betroffen.

Keins  Beeinträchtigungen.

Die Teilparzelle  tangiert  keine  Inhalte  im Themenplan  Landschaft.

Die Neueinzünung  tangiert  die Massnahme  Erhaltungsgebiet  Hochstammgärten.

Umwelt

Abstimmung  auf

übergeordnete

Planungsinstrumente

4ü
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252

Einzünung  Teilparzells  Nr. 1[)9

Siedlung

Landschaft

Verkehr

Llmwelt

Abstimmung  auf

übsrgeordnete

Planungsinstrumente

Lage

bestehende  Nutung

Grösse

Kapazität

nsue  Nutzung  iZüne)

Zweck

Landschaftsbild

Gewässer

Erschliessung

ÖV-Güteklasse

Lärmimmissiünen

Fruchffülgeflächen

Naturgefahren

Baugrund

Themenplan  Landschaft

Teilrichtplan  ÖÜV Gantrisch

Die Teilparzelle  Nr.1ü9  im Ürtskern.

Landwirtschaft  ILandwirtschaftszone).

Die eingezünte  Fläche  beträgt  2F)[)8 m'.

Die Fläche  ist nicht  der  WohnbauIandkapazität  anzurechnen.

Die Einzünung  erfolgtvün  der  Landwirtschaftzone  in dis Bauernhüfzone.

Nutzungsart:  Landwirtschaft.

üie Teilparzelle  ist bebaut.

Sicherstellung  der  Landwirtschaftsnutzung.  Anpassung  zu der neuen  Gegeben-

heiten  wegen  Neubau

Die Einzünung  erfolgt  an der inneren  Landschaft.  Keine  Auswirkungen.

Es sind keine  Gewässer  tangiert.

Die Erschliessung  erfülgt  über  Neuhausstrasse.

Die Einzonung  liegt  zum Teil  in der ÖV-Güteklasse  B/D.

Die Planungswerte  können  eingehalten  werden.

Von der Neueinzonung  sind 26ü8 ma Fruchtfolgeflächen  betroffen  isiehe  Kapitel

5.6).

[)ie Teilparzelle  ist von keinen  Naturgefahren  betrüffen.

Keine  Beeinträchtigungen.

Die Teilparzelle  tangiert  keine  Inhalte  im Themenplan  Landschaft.

[)ie Neueinzonung  tangiert  die Massnahme  Erhaltungsgebiet  Hüchstammgärten.
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Umzünung  Parzelle  Nr. 204

Siedlung Lage Die Parzelle  Nr. 204 liegt  im westlichen  Siedlungskörper.

bestehende  Nutzung ZPP Nr. A "[)orf/Hüf'

Grösse üie umgezünte  Fläche  beträgt451ü.8  m".

Kapazität Es sind 0 ma der  Wohnbaulandkapazität  anzurechnen  lUmzonung).

neus Nutung  IZüne) Die Umzünung  erfolgt  vün der ZPP Nr. A "Dof/Hof'  in die Wühn-  und Arbsitszü-

ne 1WA2).

Nutzungsart:  Mischnutzung  Wohn-  und DisnstIeistungsbauten.

Die Teilparzelle  ist bebaut.

Zweck Bebaubarkeit  optimieren  (ZPP wurde  nie bebaut).

Landschaft Landschaftsbild Nicht  betmffen.

Gewässer Es sind keine  Gewässertangiert

Verkehr

Umwelt

Erschliessung

ÖV-Güteklasse

Lärmimmissionen

Fruchffolgsflächen

Naturgefahren

Die Erschliessung  erfülgt  über  die Parzellen  434 und die angrenzende  Ueü.

Die Einzünung  liegt  zum Teil in der ÖV-Güteklasse  D.

Die Planungswerte  können  eingehalten  werden.

Es sind keine  Fruchffülgeflächen  betrüffen.

Die Parzelle  istvon  keinen  Naturgefahren  betroffen.

Baugrund Keine  Besinträchtigungen.

Ahstimmungauf  ThsmenplanLandschaft  DieTeilparzelletangiertkeinelnhalteimThemenplanLandschaft.

ühergeürdnets TeiIrichtplanÖüVGantrisch  üieTeiIparzelletangiertkeineMassnahmeimTsilrichtpIanÖüVGantrisch.
Planungsinstrumente



5.5 WaIdfestIegungsverfahren

Die Gemeinde  beauftragte  das Amt  für Wald  KaWa (Waldabteilung  4) am 15. November  2(ü2 mit der Waldfest-

stellung.  Sie erfolgt  nur dürt,  wo Bauzüne  direkt  an Wald  grenzen  könnte.  Die zwei  Gebiete  im Bereich,,Eichmatt"

(Neueinzonung  Parz.73) und an der Löhlistrasse  (Parz. 537) grenzen  aber  nicht  direkt  an den Wald.  Im Vergleich

zum bestehenden,  genehmigten  Zonenplan  vün 2üü2 erfuhr  die verbindliche  Waldgrenze  keine Änderung.  Auf

eine erneute  rechtskräftige  Waldfeststellung  resp. Festsetzung  im Zünenplan  kann verzichtet  werden.  Es gilt  die

bestehende,  verbindliche  Waldgrenze  nach  Art. 1ü Abs. 2 WaG entlang  den Parzelle  169 und 535 (/%  ).

t

294

Bim  Bach

Bereich  der  Waldfeststellung  mit  verbindlicher  Waldgrenze  (grün).
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5.6  Umgang  mit  Fruchffolgeflächen  bei  Neueinzünungen

Fruchtfülgeflächen  sind besünders  wertvolle  Teile  des für  die landwirtschaftliche  Nutzung  geeigneten  Kultur-

landes  der  Schweiz.  Da FruchtFolgeflächen  für  büdenveränderte  Nutzungen  nur  sehr  zurückhaltend  beansprucht

werden  dürfen,  gibt  es im Richtplan  des Kanfön  Berns  das Massnahmenblatt  A06,  welches  Grundsätze  festlegt,

die erfüllt  sein  müssen  um Fruchfolgeflächen  anderen  Zünen  als der  Landwirtschaftszone  zuzuordnen.

Im Plan der  HandIungsmöglichkeiten  wurden  alle potenziellen  Einzünungsflächen  detailliert  erhoben  und nach

einem  Kriterienkatalog  bewertet.  Aufgrund  dessen  wurden  diejenigen  Einzonungsflächen  konkret  bezeichnet,

welche  sich  für  Einzünungen  eignen  (siehe  Kapitel  4.2). Diese  Übersicht  gibt  die vürgenommene  Interessensab-

wägung  wieder.  Im Fülgenden  werden  nur  kurz  auf  die Argumente  eingegangen.

Alternativen  ausserhalb  der  Fruchtfolgeflächen,  welche  nicht  zur Einzünung  vorgeschlagen  werden,  sind  qualifi-

ziert  verworfen  worden.  Die Erläuterungen  finden  sich  im Kapitel  5.7.

Für Ersatzflächen  zur  Ausscheidung  neuer  Fruchtffolgeflächen  eignen  sich  in Mühlethurnen  keine  Gebiete,  re-

spektive  das Kulturland  im Gemeindegebiet  bestehtweitgehend  aus Fruchtfolgeflächen.

Zur  Sicherstellung  der  minimalen  Dichte  kann  in Mühlethurnen  nicht  auf  eine  Ausnützungsziffer  abgestellt  wer-

den.  Die bauliche  Dichte  wird  durch  die baupülizeilichen  Masse  bestimmt.  [)ie gebauten  Beispiele  zeigen,  dass

damit  jedoch  eine  wesentlich  dichtere  Ausnutzung  der  Bauzonen  erfolgt  als mit  einer  Bauzone.  Der  kanfönale

Minimalwert  wird  überschritten.  Zusätzlich  sorgen  wirtschafiliche  Anreize,  die langjährige  Praxis  der  Mehrwert-

abschöpfung  und ein Kaufrechtzu  Gunsten  der  Gemeinde  in neuen  Bauzonen  für  eine  haushälterische  Bebauung.

Auf  die Festsetzung  eines  weitergehenden  Mindestmasses  wird  verzichtet.

7)
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Abwägung  der Neu-  und Umzünungen  nach den Grundsätzen  des Massnahmenblattes  Aü6  (Punkte1-5):

'414-

"  /@ } aQj1of /  , -  r; i !  291

Einzünung  Teilparzelle  Nr. 208:

Grösse  eingezonte  Fläche

Fruchtfolgeflächen  betrüffen

2a712 m2

ca. ;'OOO m2

1. FruchtföIgefIächen-(luaIitätwirdnichtbestritten.

2. Interessenabwägung:  [)ie Einzonung  stellt  eine Entwicklung  im inneren  Siedlungskörper  dar. Sie wird  daher

der IandwirtschaftIichen  Nutzung  vorangestellt.

3. Die büdenveränderte  Nutzung:

b) gewährleistet  eine qualifizierte  haushälterische  Nutzung;  durch

- die gut erschlüssene  Lage innerhalb  der ÖV-Güteklasse  D.

- eine hohe Nutzungsdichte  durch  die baupolizeilichen  Masse  derWohn-  und Arbeitszone  WA2  in einerländlichen

Gemeinde.

[)ie betrüffene  Fruchtfolgefläche  liegt  unterhalb  von1ha  und muss demnach  nicht  mit einer  ZPP üder  UeO

belegt  werden.

4. Die Teilparzelle  Nr. 208 dient  als langfristiges  Baugebiet  und wird  nicht  nur vorübergehend  beansprucht.

5. MögIicheErsatzfIächenkönnenmitdemzuständigenAckerbausteIIenIeitergeprüftwerden.
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Einzonung  Teilparzelle  Nr. 21ü:ü2

Grösse  eingezonte  Fläche

Fruchtfölgeflächen  betmffen

:T307  m2

1'782  m2

1. FruchtfolgefIächen-üualitätwirdnichtbestritten.

2. Intressenabwägung:  Im Plan der HandlungsmögIichkeiten  wurden  alle pütenziellen  Einzonungsflächen

detailliert  erhoben  und nach  einem  Kriterienkatalüg  bewföet.  Aufgrund  dessen  wurden  diejenigen  Ein-

zonungsflächen  konkret  bezeichnet,  welche  sich  für  Einzünungen  eignen  (siehe  Kapitel  4). Fläche  liegt  gut

erschlüssen  (ÖV-Güterklasse C/D), angrenzend  an Bauland,  liegt  nahe  der  Infrastruktur  (Einkaufsmöglich-

keiten,  Schulanlagen,  Sport-  und Freizeitanlagen,  Bahnhüf,  Fusswegnetz).Einzonung  bildet  neuen  Sied-

lungsrand  und wird  als "Baulücke"  wahrgenommen.

3. Die bodenveränderte  Nutzung:

a) ist  im Regionalen  Richtplan  RGSK als Siedlungserweiterungsgebiet  vorgemerkt.

b) gewährleistet  eine  qualifizierte  haushälterische  Nutzung;  durch

- die gut  erschlossene  Lage innerhalb  der  ÖV-Güteklasse C/D.

- eine hohe  Nutzungsdichte  durch  die baupolizeilichen  Masse  der  Wühn-  und Arbeitszone  WA  in einerländlichen

Gemeinde.

Die betroffene  Fruchtfülgefläche  liegt  unterhalb  von 1 ha und muss  demnach  nicht  mit  einer  ZPP oder  Ueü

belegt  werden.

4. DieTeilparzelIeNr.21üdientaIsIangfristigesBaugebietundwirdnichtnurvorübergehendbeansprucht.

5. MöglicheErsatzflächenkönnenmitdemzuständigenAckerbaustellenIeitergeprüftwerden.

ü
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Einzonung  Teilparzelle  Nr.166:

i22: 425:

'/1'i6t6  52%' If '

?

Grösse  eingezonte  Fläche

Fruchtfülgeflächen  betroffen

2'616.5 m2

2'129.5 m2

1. FruchtfüIgeflächen-üuaIitätwirdnichtbestritten.

2. Interessenabwägung:DieFIächeIiegtguterschIüssen(ÖV-GüterklasseD),umgebenvünBauIand,naheder

Infrastruktur  (EinkaufsmögIichkeiten,  Schulanlagen,  Sport-  und Freizeitanlagen,  Bahnhof,  Fusswegnetz).

3. Die büdenveränderte  Nutzung:

b) gewährleistet  eine qualifizierte  haushälterische  Nutzung;  durch

- die gut  erschlossene  Lage innerhalb  der ÖV-Güteklasse  C.

- eine hühe Nutzungsdichte.

Die betroffene  Fruchtfülgefläche  liegt  unterhalb  vün1ha  und muss demnach  nicht  mit einer  ZPP oder  Ueü

belegt  werden.

4. [)ieTeilparzelleNr.166  dientalslangfristigesBaugebietundwirdnichtnurvorübergehendbeansprucht.

5. MögIicheErsatzfIächenkönnenmitdemzuständigenAckerbausteIIenIeitergeprüftwerden.
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Einzonung  Parzelle  Nr. 628:

Grösse  eingezünte  Fläche

Fruchtfülgeflächen  betroffen

2'089.5  m2

1780.3  m2

1. FruchtfoIgefIächen-üuaIitätwirdnichtbestritten.

2. Interessenabwägung:  Fläche  bildet  eine  Baulücke  und ist  als Arbeitszüne  gut  erschlüssen  (ÖV-Güterklasse

C), umgeben  vün Bauland,  nahe  der Infrastruktur  (Einkaufsmöglichkeiten,  Schulanlagen,  Spürt-  und Frei-

zeitanlagen,  Bahnhüf,  Fusswegnetz).

3. Die bodenveränderte  Nutzung:

b) gewährleistet  eine  qualifizierte  haushälterische  Nutzung;  durch

- die gut  erschlossene  Lage  innerhalb  der  ÖV-Güteklasse  C.

- eine  hühe  Nutzungsdichte.

Die betrüffene  Fruchtfölgefläche  liegt  unterhalb  vün1ha  und muss  demnach  nicht  mit  einer  ZPP oder  UeO

belegt  werden.

4. Die Parzelle  628 dient  als langfristiges  Baugebiet  und wird  nicht  nur  vürübergehend  beansprucht.

5. MöglicheErsatzfIächenkönnenmitdemzuständigenAckerbaustelIenIeitergeprüftwerden.
',  J

t:J
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Einzonung  Parzelle  Nr.187:

Grösse  eingezünte  Fläche

Fruchtfolgeflächen  betroffen

324 m2

324 m2

1. FruchtfoIgefIächen-üuaIitätwirdnichtbestritten.

2. Interessenabwägung: Fläche liegt  erschlossen  (öV-Güteklasse  F), angrenzend  an Bauland.  Sie dient  der

besseren Nutzung der bestehenden  Bauzone  (Schaffung  Potential  Neubauten  innerhalb  Abstand  Bauzü-

nengrenze).

3. Die bodenveränderte  Nutzung:

b) gewährleistet  eine qualifizierte  haushälterische  Nutzung;  durch

- die bessere  Nutzung  der heutigen  Bauzüne.

4. DieParzeIIe187dientaIsIangfristigesBaugebietundwirdnichtnurvorübergehendbeansprucht.

5. MögIicheErsatzflächenkönnenmitdemzuständigenAckerbaustellenIeitergeprüftwerden.  EinzünungPar-

zelle Nr.1ü9

Grösse  eingezonte  Fläche  2o6ü8 m2

Fruchtfolgeflächen  betrüffen  2o6ü8 m2

1. FruchtfoIgefIächen-(]uaIitätwird  nicht  bestritten.

2. Interessenabwägung:DieUmzünungzurBauernhofzonesteIItformeIIeineEinzonungdar,materieIIbIeibtes

bei der landwirtschaftlichen  Nutzung.

3. Die bodenveränderte  Nutzung:

b) gewährleistet  eine qualifizierte  haushälterische  Nutzung;  durch

- keine explizite  bodenverändernde  Nutzung.

Die betrüffene  Fruchtfolgefläche  liegt  unterhalb  vün 1 ha und muss demnach  nicht  mit einer  ZPP oder  Ueü

belegt  werden.

4. Die Parzelle  109 bleibt  als landwirtschaftlich  genutzte  Räche  erhalten.
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5.7 Interessenabwägung  zum Verzicht  alternativer  Standorte  für  Einzonungen  ohne  Fruchtfülgeflächen

Die Ein- und Umzonungen  in der Gemeinde  Mühlethurnen  beanspruchen  insgesamt  rund 1 ha FFF. Die Anfor-

derungen  der Interessenabwägung  zur Beanspruchung  von Fruchfülgeflächen  (FFF) werden  dabei  weitgehend

eingehalten.

Alternativen  wurden  geprüft.  Nachfolgend  folgen  Überlegungen aus welchen  eine Fruchfolgefläche  den nicht

inventarisierten  Flächen  vorgezügen  wird.

Parzelle  Nr.124

Das pütenzielle  Baugebiet  beTindet  sich  in einem  Gebiet  mit  geringer  bis mittlerer  GeTährdung.  In Gebieten  mit

mittlerer  Gefährdung  ist eine Einzünung  grundsätzlich  möglich.  Bedingungen  sind jedoch  der Nachweis  eines

übergeordneten  Interesses  und das Fehlen geeigneter  AIternativstandorte.  Zudem ist die Fläche peripher

gelegen  und soll im Sinne  einer  Künzentration  des Siedlungskörpers  nicht  beansprucht  werden.

@/
Parzellen  Nr. 358, Nr. 16ü, Nr. 199

 Das pföenzielle  Baugebiet  befindet  sich in einem  Gebiet  mit geringer  bis mittlerer  Gefährdung.  In Gebieten

mit mittlerer  bis erheblicher  Gefährdung  ist eine Einzonung  grundsätzlich  möglich.  Bedingungen  sind jedüch

der Nachweis  eines  übergeordneten  Interesses  und das Fehlen  geeigneter  Alternativstandorte.  Die Gebiete

sind zudem  nicht  verfügbar  und daher  eine Einzonung  nicht  sinnvoll  in dieser  Revision.  Mit  dem revidierten

RPG werden  künftig  die Mittel  vürliegen,  um diese Reserven  zu aktivieren.  Sie sollen  daher  in einer  nächsten

(Teil-)Revision  geprüft  werden.
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Parzellen  Nr.123.01,  Nr. 287

Das potenzielle  Baugebiet  befindet  sich  im Landschaftschongebiet.

Aufgrund  der  Hanglage  und der  Einsehbarkeit  ist  eine  Bebauung  nicht  gewünscht  (Exposition).

Die Erschliessung  ist  eher  schwierig.  Ein neuer  Weg  müsste  gebautwerden

Das Gebiet  ist  schlecht  erschlossen  mit  dem  öffentlichen  Verkehr.

-Z  I



5.8 Grünzünen

Grünzünen  dienen  der Freihaltung  von ürtsbildprägenden  Ansichten  und dem Schutze  des Mühlebachs.  Die ürts-

planungskümmissiün  entschlüss  sich, drei Grünzonen  im Strassenbereich  aufzuheben.  Davün erhüfft  sie sich

eine bessere  bauliche  Nutzung  der Grundstücke.  Es sind dies von Links nach Rechts  die fülgenden  Grünzonen:

Liegenschaft  Dürfstrasse  4 (Parzelle  182), Liegenschaft  Dürfstrasse  1ü (Parzelle  221 ) süwie  Liegenschaft  Bühl-

strasse  5 (Parzelle  61 ).
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5.9 Hisförische  Bauten  und 0rtsbildschutzgebiete

Mit  der Überarbeitung  des kanfönalen  Bauinventars  vom 7. März  2ü02 wurden  zahlreiche  übjekte  aus dem Ver-

zeichnis  entlassen,  weil  sie in Folge vün Umbauten  oder  Bauvorhaben  erheblich  an denkmalpflegerischem  Wert

eingebüsst  hatten.  Da die Gesamtwirkung  der Bauten  nicht  mehr  die dafür  erforderliche  üualität  aufweist,  wurde

der ürtsbildschutzperimeter  A aus dem Inventar  gelöscht.  Das neue Bauinventar  wurde  vom Ü5.12.13 bis15.ü1.14

öffentlich  aufgelegt  und wurde,  nach Ablauf  der Beschwerdenfrist  gegen die Verfügung  vom Amt  für Kultur,

rechtskräftig.  Die Neuerungen  betreffend  das Ortsbildschutgebiet  wurden  im Baureglement  umgesetzt;  die rest-

lichen  Anpassungen  werden  erst  bei Bauvorhaben  für die Grundeigentümer  rechtswirksam.
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6. Neuerungen  Zonenplan  Landschaff  und Gefahren
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Karte überkümmunaler  TRPöV  Gantrisch

6.1 Einleitung

Mühlethurnen  ist am unteren  üsthang  des Längenberges  unterhalb  vün Riggisberg  und erstreckt  sich beidseits

des Mülibachs  hinauf  bis auf die Äussere Egg von 770 m ü. M. Im westlichen  Teil reicht  der Thurnenwald  bis fast

ins Dorf. Die Fläche  des 2.9 km2 grüssen  Gemeindegebiets  umfasst  einen  Abschnitt  des mittleren  Gürbetals.  Das

Gürbetal  wird  landwirtschaftlich  intensiv  genutzt  und ist hier fast  2 km breit. Mühlethurnen  besteht  aus einem

oberen  DorTkern  (573 m ü. M.) und einem  BahnhüTquartier  (549 m ü. M.), einigen  Neubauquartieren  sowie  HoT-

gruppen  und Einzelhöfen.  Die Gemeinde  Mühlethurnen  liegt  im regionalen  Naturpark  Gantrisch.

6.2 Bestehende  Grundlagen  Landschaft

[)ie Inhalte  des Schutzzonenplans  Natur  und Landschaftvom17.08.1994  dienten  als Grundlagen  für  den Inventar-

plan und den daraus  resultierenden  Zonenplan  Landschaft  und Gefahren.  Der Bericht  zur Schutzzonenplanung

vüm 04.08.91 (Teil A) und das Landschaftsinventar  (Teil D) mit Fütos werden  als Dokumente  mit Hinweischarakter

weiterverwendet.  Die Rechtskraft  des Instruments  wird  jedoch  aufgehüben.

Der überkommunale  Teilrichtplan  ökülogische  Vernetzung  Gantrisch  vom Januar  2012 (GenehmigungsexempIar)

wurde  als Grundlage  berücksichtigt.  Neben  dem VernetzungsgebietTal  im MüüS (braun),  den Gewässerpuffern

vün Gürbe und Englitsmoüskanal  sind die beiden  Erhaltungsgebiete  strukturreiche  Landschaft  (gelb) und Hoch-

stammobstgärten  (ürange)  auffallend  (siehe  Abbildung  links).  [)ie Hüchstammobstgärten  wurden  im Inventarplan

berücksichtigt,  da sie für  die Landschaft  sehr  prägend  sind.
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6.3 Inventar  Landschaft

Das Inventar  Landschaft  wurde  neu erstellt.  Aufgenommen  wurden  die bütanischen  Objekte  wie  Einzelbäume,

Baumreihen,  Baumgruppen  und die Hochstammobstgärten  (mit  ca. 1ü und mehr  übstbäumen)  sowie  die nach

übergeordneten  Recht  geschützten  Hecken.  Der  Plan basiert  auf  den  Unterlagen  vüm  Schutzzonenp1an1994  und

auf  Feldbegehungen.  Als  weitere  Grundlage  diente  die Naturschutzkarte  vom Kanton  auf  dem Geopürtal.  Darin

sind  keine  Naturschutzgebiete  und übjekte  erfasst.

Das bestehende  kümmunale  Landschaftsschutzgebiet  Mülibach  -  Mülibachgraben  wurde  in seiner  Ausdehnung

vüm  Schutzzonenplan  1994  übernommen.  Es wird  jedüch  neu als Landschaftsschongebiet  umgesetzt.  Damit  sül-

len die nötigen,  minimalen  Entwicklungsräume  für  die Landwirtschaft  erhalten  werden.  In der  Gürbeebene  wurde

ein neues  Landschaftsschongebiet  ausgeschieden.  Bei dessen  Ausdehnung  wurde  das  Vorranggebiet  Natur  und

Landschaft  aus dem RGSK  Bern  Mittelland  (Genehmigung19.1ü.2012)  als Grundlage  hinzugezogen.

Weitere  übergeordnete  Schutzzünen  sind nicht  vürhanden.  Das Vernetzungsprojekt  wurde  berücksichtigt  und

die angemeldeten  ökol.  Ausgleichsflächen  wie  Hochstammübstgärten,  Einzelbäume  und Hecken  als Hinweise  für

die Aufnahmen  des Inventarplans  berücksichtigt.

Der Gürbetaler  Höhenweg,  der  sich  von Kehrsatz  bis Thurnen  hinzieht,  ermöglicht  eine  grandiose  Sicht  ins Gür-

betal  und in die Alpen.  Er führt  auch  durch  die Gemeinde  Mühlethurnen  und ist  als hisförischer  Verkehrsweg  vün

regiünaler  Bedeutung  im IVS vermerkt  und wurde  deshalb  als Hinweis  aus  dem IVS übernümmen.

[)as  Inventar  Landschaft  unterscheidet  bei den Bäumen  bereits  zwischen  Standort-  und Baumschutz:

('lhiali+  mi+ 7io1 Miiiisnahmp
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LEGENDE  ZONENPLAN  LAN[)SCHAFT  LIND  GEFAHREN

[Z22i

Bauzünen

Ethebungspenmetet  der  Synoptischen

Gefahtenkade  vüm  ü6.O  l.  l 5

Getahrengebiet  mit  etheblicher  GeTahtdung

GeTahrengebiet  mit  mittleret  Gelahrdung

Gefahrengebier  mit  geringer  Gefahrdung

GeTahtengebiet  mit  tm.ht  bestimmter  GeTahrenstufe

Von Besühluss  und  Genehmigung  ausgenümmen

Schutzgebiete / -oJekte
[[n  Landschaftsschüngebiet

0  Einzelbaum

@@@ Baumteihe

&  Baumgtuppe

Langsamverkeht

-  -  Wandetwege  aus kant.  Sachplan  Wandermutennetz

 kommunale  Schulewege

HINWEISE

Hecke,  Feld-  und uTetgehölz

+listürisi:he  Verkehrswege  det  Schweiz  IVS vün  regiünaler  Bedeutung

Komdor  /  Alltagstüute/Velowandetmute  / Basisnetz/Kotridor  gemass

Sachplan  Velovetkeht/tegionalem  Richtplan  Veloverkehr  Giirbetal

ryz)

Wald

offenes  Gewasset

eingedültes  Gewasset

Gememdegtenze

6.4 Zünenplan  Landschaft  und Gefahren

Der Zonenplan  Landschaft  und Gefahren  setzt  das Inventar  Landschaft  wie  folgt  um:

Landschaftsschongebiete:  Die beiden kommunalen  Landschaftsschüngebiete  Mülibach  (bestehend)  und

Moos  (neu aus RGSK Inventarplan  übernümmen)  wurden  umgesetzt.  Diese  für  das Landschaftsbild  sensiblen

Gebiete  süllen  in ihrer  Schönheit  erhalten  bleiben  (vgl. Art.  22 GBR).

Bäume  mit Baumschutz:  Werden  in den Zünenplan  Landschaft  und Gefahren  überführt.  Eine eingehende  ürts-

begehung  hat gezeigt,  dass diese Bäume  für  das ürts-  und Landschaftsbild  wichtig  sind und erhalten  werden

sollen  (vgl. Art. 23 Baureglement).

Hecken:  Übergeordnet  geschützte  Hecken  sind als Hinweise  in den Zonenplan  Landschaft  und Naturgefahren

überführt  worden.

Inventar  historische  Verkehrswege  der Schweiz  IVS: Aus dem IVS wurden  die Wege  von regiünaler  Bedeu-

tung  als hinweisend  vermerkt.

Übergeürdnet  geschützte  Natur-  und Landschaftsschutzgebiete  und übjekte  sind in Mühlethurnen  nicht  vor-

handen.  Siehe Kapitel  Inventar  Landschaft.

Die synüptische  Gefahrenkarte  wurde  mitder  mittlerweile  vorliegenden,  aktuellen  Version  ersetzt(Dat.15.ü9.2ü14).

Weitere  Elemente

Die Inhalte  der übergeordneten  Sachpläne  VeIüverkehr/regionaIer  Richtplan  Veloverkehr  Gürbetal  wurden

hinweisend  übernommen.

Die heutigen  Schulwege  wurden  als Signatur  im Zünenplan  Landschaft  und Naturgefahren  aufgenommen.
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ALlS dem  Inventar  Landschaft  nicht  in den  Zonenplan  Landschaft  und Gefahren  transferiert  wurden  nach  reiflicher

Überlegung die Hochstammübstgärten.  Die Gemeinde  erachtet  die vürhandenen  Obstgärten  nicht  als kümmunal

schutzwürdige  übjekte.  Zum einen  sind  die Baumbestände  teilweise  in einem  schlechten  Zustand,  die Verteilung

der  Bäume  zu dispers  und die Bäume  selber  alt. Zum  anderen  sind  die betrüffenen  Flächen  als ökülügische  Aus-

gleichsflächen  ,,Hochstammobstgärten"  angemeldet.  Die Gemeinde  ist der  Auffassung,  dass  nicht  durch  eine

Schutzbestimmung  im eigentlichen  Sinne,  sündern  die Wirkung  über  das  Anreizsystem  ÖüV zur Erneuerung  und

zum Erhalt  der  Hochstammobstgärten  beiträgt.  In der Realität  sind  eine  Küntnülle  und die Durchsetzung  von Er-

satzmassnahmen  in Hochstammübstgärten  nicht  praktikabel.  Die bisherige  Praxis  über  freiwillige  Massnahmen

(u.a.  ÖüV) hat  sich  bewährt.

lllustratiünen:  Hüchstammübstgärten  aus dem Inventar  Landschaft.  Im Gegenuhrzeigersinn:  Bühl,  Bützmatt,

Mülibach  und Zil.
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7. Überarbeitung  Baureglement

7.1 Ausgangslage  und Zielsetzung

Das neue  Musterhaureglement  (MBR  2006)

Das Baureglement  vün Mühlethurnen  wird  nach dem neuen  Musterbaureglement  aufgebaut  und erstellt.  Dies

hat nur geringfügige  Anpassungen  an der Struktur  zur Fülge. Dem Musterbaureglement  liegen  folgende  Leitge-

danken  zu Grunde:

Vürschriften  des übergeürdneten  Rechts  werden  grundsätzlich  nicht  wiederholt  (z.B. Vorschriften  über  das

BaubewiIIigungsverfahren).

Regelungen  im übergeürdneten  Recht,  wie z.B. die Anfürderungen  an eine hinreichende  Erschliessung,  gel-

ten als den Verhältnissen  angemessen.  Eine eigenständige  Regelung  erübrigt  sich deshalb.  An geeigneter

Stelle  wird  in der Kümmentarspalte  auf die einschlägigen  Bestimmungen  hingewiesen.

Aufnahme  in das neue Baureglement  ((iBR)  haben  folglich  nur Inhalte  gefunden,

- deren  Regelung  vom übergeordneten  Rechtvürgeschrieben  ist.

- die vün  einem  hinreichenden  öffentlichen  Interessen  gedeckt  sind.

- die nicht  zweckmässigerweise  in einem  anderen  Erlass  geregelt  sind.

Das neue Baureglement  (GBR) ist zweispaltig  gegliedert:

 Artikel  (normativer  Inhalt,  durch  das für den Erlass der baurechtlichen  Grundürdnung  zuständige  ürgan  zu

beschliessen).

 Hinweis-undKommentarspaIte(erkIärenderInhaItdesGemeinderates,periodischzuprüfenundanzupassen,

insbesondere  Verweise).

Mit  Hinweisen  wird  auf Verknüpfungen  mit anderen  Vorschriften,  auf weitere  Vorschriften  mit ähnlichem  Inhalt

sowie  auf Weisungen,  Merkblätier  oder  Fachinstanzen  aufmerksam  gemacht.  Kümmentare,  Pläne und Skizzen

tragen  zum Verständnis  einzelner  Begriffe  oder  Vürschriften  bei und liefern  unvollständige  Aufzählungen  von

Kriterien  und Beispielen.
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Harnmnisierung  der  Bauhegriffe

Das Baurecht  ist in der Schweiz  kantonal  geregelt.  Das führt  dazu, dass die entsprechenden  Bestimmungen,

Begriffe,  Definitiünen  und Messweisen  nicht  nur in allen Kantonen  verschieden  sind, sündern  sich auch noch

von Gemeinde  zu Gemeinde  unterscheiden.  Weil  diese kleinräumige  Gesetzgebung  den heutigen  Bedürfnissen

in keiner  Art und Weise  mehr  genügt,  beschloss  die Schweizerische  Bau-,  Planungs-  und Umweltdirektoren-

Konferenz  (BPUK) anlässlich  der Haupfüersammlung  vüm  22.09.2üü5 die Interkantonale  Vereinbarung  über  die

Harmünisierung  der Baubegriffe  (IVHB).

Ziel der IVHB ist es, in einem  ersten  Schritt  30 formelle  Baubegriffe  (Definitionen)  wie Höhe,  Abstände,  Nutzungs-

koeffizient,  etc. zu standardisieren,  damit  in allen Kantonen  die entsprechenden  Begriffe  gleich  verstanden  wer-

den.

Die Einführung  der neuen  Begriffe  und Messweisen,  wie  sie das Interkantünale  Konkordatvorschreibt,  erfolgtim

Kantün  Bern mit einer  Verürdnung  des Regierungsrates.  Diese Verordnung  trägt  den Titel,,Vemrdnung  über  die

Begriffe  und Messweisen  im Bauwesen  (BMBV)".  Am 25. Mai  2ü11 hat  der Regierungsrat  die BMBV  beschlossen

und auf denl.  August  2ü11in  Kraft  gesetzt.

Gemäss  Art. 34 BMBV  haben die Gemeinden  bis spätestens  zum 31.12.2Ü20 Zeit, um ihre baurechtliche  Grund-

ordnung  den neuen  (harmonisierten)  Vürschriften  anzupassen.  Die Gemeinde  Mühlethurnen  hat sich entschie-

den, die neuen  harmünisierten  Baubegriffe  in der vorliegenden  ürtspIanungsrevision  ins Baureglement  (GBR) zu

übernehmen.

Zielsetzung  der  Überarbeitung  Baureglement  (GBR)

aktualisieren

vereinfachen  und präzisieren  (Energie,  GestaItungsgrundsätze,  Zünenbestimmungen,  Schutzbestimmungen)

überprüfen  der Zonen  mit Planungspflicht  und der Zonen  für  öffentliche  Nutzungen

integrieren  neuer  Vürschriften
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anpassen  der  Anhänge

verständlicher  fürmulieren  und gestalten  des Baureglementes  (BR)

7.2 Die wichtigsten  Änderungen  auf  einen  Blick

Die wichtigsten  materiellen  Änderungen  sind nachfolgend  aufgelistet  und kurz beschrieben:

 Art.1:  Wohnen  ist unter  Auflagen  in der Arbeitszüne  möglich

 Art.  2: Vüllzug  der neuen  Messweisen  in Fürm der "Gesamthöhe",  spezifische  Festlegungen  für  An-  und Klein-

bauten

 Art.  3: Bestimmungen  für  das Schulareal  entsprechend  der Zone WA3

 Art.8:AufhebungderZünemitPlanungspflichtA

 Art. 13: Präzisierter  Artikel  zur Dachgestaltung  für  "%hnzonen"  W1/W2  und "%hn-  und Arbeitszünen"  WA  /

WA3

 Art.14:NeuerArtikeIzurDachgestaItunginderArbeitszüneA

 Art.15:Neuer,eigenständigerArtikelzuAttikageschossen

 Art.16:ArtikeIzurEinordnung(kümmerzieIler)AntennenimSiedIungsgebiet

 Art.18:  Vürschriften  zur Energienutzung  für Neubauten

 Art. 20: [)er  ürtsbiIdschutzperimeter  entfällt

 Art. 21: Vollzug  der Gewässerschutzgesetzgebung  und Sicherung  des Gewässerraums

 Art. 23: Landschaftsschutzgebiete  werden  zu Landschaftsschüngebieten

 Art.25-29:DieZuständigkeitenwerdenwennmögIichneuimürganisatiünsregIementderGemeindegeregeIt.

Dadurch  entfallen  spätere  Anpassungen  am Baureglement  bei veränderter  Arbeitsteilung.

 Art. 31: Aufhebung  und Bereinigung  von realisierten  Sonderbauvürschrifien  und ErschIiessungspIänen.

Im Vorprüfungsexemplar  des Baureglements  sind die Änderungen rot hervorgehoben
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7.3 üGR Änderung

Es ist empfehlenswert,  die Zuständigkeiten  und Kümpetenzen  der Gemeindeürgane  zentral in einem ürganisati-

onsregIementmitzugehörigerVerordnungzuregeIn.Damitwirdeine  einfacherenHandhabungundeineverbes-

serten Übersicht für den Anwender  erreicht.  Zudem hat das den Vürteil,  dass bei ürganisatiünsänderungen  nur

ein Reglement  angepasst  werden  muss.

Damit die ZuständigkeitsregeIungen  aus dem Baureglement  (Art. 25 - 29) entlassen  werden  können,  sollen  sie wie

unten vorgeschlagen  ins ürganisatiünsregIement  und in den Anhang  zum ürganisatiünsregIement  der Gemeinde

Mühlethurnen  überführt  werden.  Diesem Geschäft  muss die Gemeindeversammlung  gesondert  zustimmen.  Es

wird vor der Ürtsplanung  traktandiert  und entsprechend  der Abstimmung  der Antrag zum  Baureglement  ange-

passt.

2.2 Der Gemeinderat

Art.  22  b (neu)
Aufgaben/Zustandigkeiten  :

Der C:emeinderat  nimmt  alle der  Cemeinde  ubertragenen  bau-  und planungsrechtlichen  Aufgaben
wahr,  soweit  diese  nicht  nach  Gemeindereglement  einem  anderen  Gememdeorgan  (z.B. Baukom-
mission)  zustehen.  Insbesündere  beschliesst  der  Cemeinderat

a. Planungsrechtliche  Aufgaben
b. Uber  den Erlass  von Planungszonen  nach  Art.  62 BauC::

c. uber Uberbauungsordnungen  aufgrund  einer  Zone  mit  Planungspflicht  (ZPP) nach  Art.
92ff  BauG und  fur  Detailerschliessungsanlagen;

d. Uber  Richtplane

Uber  lnfrastrukturvertrage  bezuglich  Mehrwertabgaben,  Basis-  und  Detailerschliessungs-
anlagen;

f. Uber  Mandatserteilungen  an Fachinstanzen  und Fachleute,  soweit  die  finanziellen  AuSWir-
kungen  in Gemeinderatskompetenz  liegen.

Anhang  I zum  Organisationsreglement  (OgR)

Ständiqe  Kommissionen

Baukommission

Mitgliederzahl  :
Befugnisse

Mitglied  von  Amtes  wegen: Ressortvorsteher

Wahlorgan: (;emeindeversam  mlung Finanzielle  Befugnisse:

llebergeordnete  Stelle: Gemeinderat

untergeordnete  Stellen: Bauinspektor,  Baukontrolleur,  Energiebeauftragter,  Feueraufseher
Llnterschrift:

Durchfuhrung  des Baubewilligungsverfahrens  inkl  Einsprache-
verhandlungen  gemäss  Baubewilligungsdekret;

b. Erteilungen  aller  Baubewilligungen,  soweit  sie in der  Kompe-
tenz  der  Ciemeinde  liegen
Antragstellung  inkl.  die Formulierung  für  Auflagen  und Bedin-
gungen  zu Baugesuchen  an die zustandigen  Behorden,  wenn
die Baubewilligung  nicht  in die Zuständigkeit  der  Gemeinde

d.  Erteilung  von  Ausnahmebewilligung  zu Gemeindebauvorschrif-
ten sowie  Antragstellung  fur  Ausnahmen  an andere  zustandige
Behorden
Aufsicht  uber  die Einhaltung  der  Bauvorschriften  und  der  Be-
dingungen  und  Auflagen  einer  Baubewilligung,  inkl.  die Best-
immungen  uber  die  Arbeitssicherheit  und  -hygiene  bei der  Aus-
fuhrung  von Bauvorhaben

f.  Erlass  von  Verfugungen  zu Verfahren  der  Baupolizei  nach  Art.
47 ff  BewD (z.B. Baueinstellung,  Benutzungsverbot  und  dgl

g. Llberprufung  des Gemeindegebietes  auf  widerrechtliche  Bauten
Anlagen  sowie  Ablagerungen.  Ergreifen  der  dadurch  notigen
Massnahmen  und  Erlass  der  nötigen  Verfugungen

h. Betreuung  von Bauvorhaben  und baurechtlichen  Geschafte  der
Gemeinde  gemass  Spezialauftragen  durch  den Cemeinderat

Beizug  von Fachinstanzen  und/oder  ausgewiesene  Fachleute  zur
fachlichen  Unterstützung  und  Beratung  im Baubewilligungsverfah-
ren und  zur  Beratung  in C;estaltungsfragen.

[)er  (;emeinderat  legt  die Betragsgrenze  für  Verpflichtungskredite
von Fall zu Fall fest.

Prasident  und  Sekretar  im Rahmen  der  finanziellen  Befugnisse
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8. Planerlassverfahren

I

I

8.1 Mitwirkung

Die Mitwirkung  dauerte  vom 6. Februar  2ü14 bis zum1ü.  März  2014. Während  der Mitwirkungsfristfand  in Müh-

lethurnen  am 2ü. Februar  2014 eine gut besuchte  lnfürmatiünsveranstaItung  statt  (ca. 5ü Persünen).  Sämtliche

Mitwirkungsunterlagen  (Zonenplan  Siedlung,  Zünenplan  Landschafi  und Gefahren,  Baureglement  sowie  der

ErIäuterungsbericht)  waren  auf der Gemeinde-Homepage  abrufbar,  lagen im Gemeindehaus  auf und konnten

eingesehen  werden.

Es sind 18 Mitwirkungsbeiträge  eingegangen.  Die Beiträge  und die Antworten  darauf  sind im Mitwirkungsbericht

im Anhang  einsehbar.

8.2 Vürprüfung

Die Vürprüfung  beim  Amtfür  Gemeinden  und Raumordnung  AOR dauerte  vom1ü.  Juni  2ü14 bis zum 7. Mai 2ü15.1n

einer  ersten  Phase hat mit dem Entwurf  des Vürprüfungsberichts  ([)iskussionsliste)  vom September  2ü14 die Be-

reinigung  begonnen.  Insbesondere  das Baureglement  wurde  aufgrund  der Diskussionsliste  mit  der  ürtsplanungs-

kommission  überarbeitet.  [)as Inventar  Landschaft  wurde  aktualisiert.  Am 29.1ü.2ü14  fand eine Besprechung  der

überarbeiteten  Unterlagen  im Amtfür  Gemeinden  und Raumordnung  AGR statt.  Am 3. Februar  2ü15 sind die Akten

zur abschliessenden  Vürprüfung  eingereicht  würden.  Die Punkte der abschliessenden  Bereinigung  waren  die

Frage nach der Art  der Sistierung  der Ein- und Umzonungen  (vgl. Kommentar  zu Kap. 5), die Umsetzung  des In-

ventars  Landschaft  (HeckenfeststeIIung)  und kleinere  Anpassungen  am Baureglement.

Die Planung  wurde  vüm1ü.06.2ü14  bis zum Ü7.ü5.2ü15 zur ersten  Vürprüfung  eingereicht.  Die veränderten  recht-

lichen  Voraussetzungen  (neues  Raumplanungsgesetz,  mehrmalige  Anpassungen  an der Gewässerschutzgesetz-

gebung)  machten  eine komplette  Überarbeitung  und eine zweite  Vürprüfung  nötig.  Diese  fand  vom 09.01.2015 bis

zum ü5.ü5.2ü15 statt.  Die bedeutendste  Veränderung  der Planung  aufgrund  der Vorprüfung  ist die Sistierung  der

geplanten  Einzünungen.

63



8.3 Öffentliche  Auflage

Die öffentliche  Auflage  fand vüm 31.07.2ü15 bis zum 31.ü8.2ü15 statt. In dieser  Zeit  sind 3 Einsprachen  und 1

Rechtsverwahrung  eingegangen.  Einer Einsprache  künnte  vüllumfänglich  entsprochen  werden,  sie wurde  zu-

rückgezogen.  2 Einsprachen  blieben  aufrecht  erhalten.  Die Gemeindeversammlung  von Mühlethurnen  hatte  der

Ortsplanung,  bestehend  aus dem Zonenplan  Siedlung  und aus dem Zonenplan  Landschaft  und Naturgefahren

sowie  dem Baureglement,  am ü2.11.2015 ohne Gegenstimmen  bei einer  Enthaltung  zugestimmt.  Aufgrund  der

durch  die Gemeindeversammlung  beschlossenen  Änderungen  und den sich veränderten  gesetzlichen  Grundla-

gen bezüglich  Wasserbau  wurde  die Planung  vüm 07.ü1.2ü16 bis ü5.02.2016 nochmals  öffentlich  aufgelegt.

8.4 Genehmigung

Die Planung  wurde  im Februar  2016 dem Amt  für  Gemeinden  und Raumürdnung  zur Genehmigung  eingereicht.
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9. Anhang

9.1

BauG

BauV

BewD

EnG

KLSV

LSV

RPG

SG

USG

WBG

ZGB

Gesetze  (Auswahl)

Baugesetz  des Kantons  Bern  vom 9. Juni  1985

Bauverürdnung  des Kantons  Bern  vom 6. März1985

Dekret  des Kantons  Bern vom 22. März1994  über  das BaubewiIIigungsverfahren

Energiegesetzvom  14. Mai 1981

Kantonale  Lärmschutzverürdnung  vüm l6. Mai 1990

Lärmschutzverordnung  des Bundes  vüm 15. Dezember  1986

Bundesgesetz  über  die Raumplanung  vom 22. Juni  1979

Strasssengesetz  des Kantons  Bern vüm L Januar  20ü9 über  Bau und Unterhalt  der Strassen

Bundesgesetz  über  den Umweltschutz  vom 7. ükföber1983

Wasserbaugesetz  des Kantüns  Bern  vom14.  Februar1989

Schweizerisches  Zivilgesetzbuch  vümlü.  Dezember19ü7



9.2  Anhang  (digital)

Aus  ökologischen  Gründen  und zwecks  der besseren  Lesbarkeit  wird  folgender  Anhang  digital  zur VerFügung

gestellt:

Inventar  Landschaft  vom  ü1.ü7.2ü15

Mitwirkungsbericht

ErschIiessungsstudie  Weidliweg

Korrespondenz  zur  Waldfeststellung  (Email  Amt  für  Wald)

Vorprüfungsbericht  (abschliessende  Fassung  vom  07.ü5.2ü15)
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